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GUSTAV – EBERLEIN – FORSCHUNG  e.V.     -    Hann. Münden 
 

       J A H R E S B E R I C H T    2 0 1 5 
 
Vorbemerkung: 
 

Der Jahresbericht 2015 folgt derselben Gliederung wie die der zurückliegenden. Dadurch ist er mit 
ihnen leicht vergleichbar. Auf Anfrage wird er gern in digitaler Form als Mailanhang versendet. 
Darin blau gekennzeichnete Links können direkt aus der Datei geöffnet werden (STRG+Klicken). 
 

Hinweis:  Ein USB-Stick oder eine DVD mit allen Jahresberichten seit 1982, verschiedenen Texten 
und Fotos (u.a. Museumsführer 1905 / Museumsführer 1931 / Vortragsfotos) ist gegen Erstattung 
der Eigenkosten auf Anfrage  in der Geschäftsstelle erhältlich.  

 
Die wichtigsten Ereignisse in der Vereinsarbeit im Jahr 2015 waren 
 

 Aberkennung des Grabes Eberleins als Ehrengrab des Landes Berlin auf dem Alten 
St. Matthäus-Kirchhof in Berlin-Schöneberg  laut Senatsbeschluss. Die schockieren-
de Nachricht erfuhr Herr Grimm erst während der Erarbeitung des Jahresberichtes 
Mitte Januar 2016 zufällig durch das WIKIPEDIA-online-Lexikon. Der Grund und die 
Folgen sind unbekannt. Sie werden in der kommenden Mitgliederversammlung am 
13.03.2016 erörtert. Es wird eine der wichtigsten Aufgaben des Vereins sein zu 
versuchen, den bisherigen Status wiederherzustellen. 

 

 Prof. Rolf Grimm gab in der Jahreshauptversammlung am 15.3.2015 aus Alters- 
und Gesundheitsgründen nach 33 Jahren das Amt des 1. Vorsitzenden an Frau 
Rosemarie Münder im Wahlverfahren ab. Frau Elgard Steinmüller (Geschäfts-
führerin), Frau Ute Sellmer (2. Vorsitzende) und Herr Johann-Georg Münder 
(Schatzmeister) wurden wiedergewählt. 

 

 Herrn Rolf Grimm wurde, für ihn überraschend, durch den Bundespräsidenten, 
Herrn Joachim Gauck, am 24.8.2015 das Verdienstkreuz am Bande des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland wegen seiner Verdienste um den Künstler 
Gustav Eberlein verliehen. Kurz danach erhielt er die selten verliehene Ehrennadel 
in Gold der Gemeinde Staufenberg (Spiekershausen). 
 

 Eine Spende von 2.000 Euro erhielt Herr Dr. Manfred Albrecht für die Schutz- und 
Fördergemeinschaft Tillyschanze vom Vereinsvorstand. Dieser Betrag ging in den 
letzten zwei Jahren in Etappen von einem Eberleinfreund als zweckgebundene 
freiwillige Spende ein und soll zur Erhaltung des Kolossalreliefs im Turm beitragen.  
Auf ihm ist die Erstürmung Hann. Mündens durch General Tilly zu sehen. Die Spende ent-
spricht den in der Satzung festgelegten Zielen. 

 

 Fortsetzung der textlichen und fotografischen Inventarisierung der Originale 
Eberleins durch das Museum Münden mit Hilfe der Gustav-Eberlein-Forschung. 
 

 Weitere Restaurierung von Eberlein-Werken, u.a. des Richard-Wagner-Denkmals in 
Berlin mit einem Aufwand von 150.000 Euro im Jahr 2015. 
 

  Versteigerung von Eberlein-Werken, u.a. einer Venus-Amor-Gruppe aus Marmor in 
London für 140.000 €. 
 

 Entdecken neuer, bisher unbekannter Werke Eberleins. 
 

-------------------------------------- 
Demgegenüber treten die anderen, z.T. sehr interessanten Forschungsergebnisse in ihrer 
Bedeutung zurück. Sie sind zwar festgehalten, hier aber nur zum Teil wiedergegeben. 
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Aberkennung des Grabes Eberleins in Berlin als Ehrengrab. 
Der formale oder inhaltliche Grund und die Folgen sind bisher unbekannt. Sie werden in der 
Mitgliederversammlung am 13.03.2016 erörtert und im Jahresbericht 2016 dargestellt.  
Wie kann der bisherige Zustand wieder herbeigeführt werden ? 
 

Amtsübergabe des 1. Vorsitzenden 
 

Prof. Grimm gab in der Jahreshauptversammlung am 15.3.2015 aus Alters- und Gesundheits-
gründen nach 33 Jahren das Amt des 1.Vorsitzenden im Wahlverfahren an Frau Münder ab. Sie 
ist die Tochter unseres Gründungsmitglieds und langjährigen Geschäftsführers Günther Kaerger. 
 
Frau Steinmüller dankte Herrn Grimm für die über drei Jahrzehnte  geleistete Vorstandsarbeit als 
1. Vorsitzender und für die intensive Forschung über den Künstler Gustav Heinrich Eberlein. Sie 
verband dieses mit dem Wunsch der Mitglieder, dass er auch nach dem Ausscheiden aus dem 
Amt als Vorsitzender dem Verein weiterhin als Berater zur Verfügung steht. Das sagte er zu.  
 

Im Namen der Mitglieder überreichte sie Herrn Grimm zusammen mit einer von allen Anwesenden 
unterschriebenen Schmuckkarte ein Abschiedspräsent und bedankte sich für 

 die Wiederbelebung der Anerkennung des Künstlers Gustav Heinrich Eberlein  

 die 10-jährige ehrenamtliche fachliche Leitung und die aktive, ebenfalls ehrenamtliche 

Mitarbeit bei der Wiederherstellung der Plastiken und Gemälde von Eberlein im Museum   

 die Geduld bei zum Teil veröffentlichten Forschungsarbeiten 

 die detailreiche Ausarbeitung der Jahresberichte 

 den Ausbau eines umfangreichen Kunst-Netzwerks 

 die gewachsene Freundschaft zu allen Mitgliedern in dieser langen Zeit 

 

Am 28.6. fand eine Zusammenkunft bei Frau Münder in Hannover statt, an welcher der neue 

Vorstand und Herr Grimm teilnahmen. Es wurden die wichtigsten Schritte besprochen, welche die 
Fortführung der Vereinsarbeit betreffen. Vor allem ist notwendig, neue Mitglieder zu werben, die 
sich möglichst aktiv in die Arbeit einbringen können. 
Danach ließ sich Frau Münder in mehreren Besuchen bei Herrn Grimm in Hemmingen in die 

umfangreichen, auch digitalen Eberlein-Archivalien einführen.  

Besonderes Augenmerk sollte aktuell gelegt werden auf die Weiterführung der Themen (Auswahl) 

Gemälde Mündener Fischerjunge, Möbel-Jäger, Witzenhausen 
Altona (s. Jb 2014) Mosaik / Herr Vacano / Variante Dornauszieher in Hamburg 
Dr. Gabriele Paetzold: Druck Dissertation 
Marmorbüsten in Kassel von Eberlein ? /  Eberleinmarmor im Vatikan (Gerd Hoffmann) 
Barntrup (s. Jb 2014), zwei Büsten (Gips)  /   Büste Corvey – Martin Henze 
Kyffhäuser Text und Wettbewerbsmodell  (Christa Schmelz) 
Spik - Sotheby´s „Venus-Amor-Gruppe“-  wer hat ersteigert ? 
Ladwig / Eberleinwerke im Rigips-Museum / Eigentümer von Eberleinwerken 
Herr Muth – Eberleins Verwandtschaft Landschahof /  
Musée du Luxembourg, Paris – Eberleinwerke (Ansichtskarten) ? 

 

Ordensverleihungen      (Hannover / Staufenberg-Spiekershausen) 
 

Prof. Rolf Grimm wurde wegen seiner Verdienste um den Künstler Gustav Eberlein durch den 

Bundespräsidenten Herrn Joachim Gauck am 24.8.2015 das Verdienstkreuz am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland verliehen. Die feierliche Übergabe 

erfolgte in kleinem Kreis am 11.12.2015 durch die stellvertretene Regionspräsidentin Frau Doris 
Klawunde im Haus der Region in Hannover. Frau Steinmüller und Herr Dr. Freytag, selbst Träger 
dieses Ordens, hatten neben zwei bedeutenden Kunsthistorikern Beurteilungen abgegeben. 
 

Im Zusammenhang damit erhielt Herr Grimm am 10.01.2016 im Rahmen des Neujahrsempfangs 

die Ehrennadel in Gold der Gemeinde Staufenberg durch Herrn Bgm. Bernd Grebenstein.  
 

Über beide Veranstaltungen ist im Anhang ausführlicher berichtet. 
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1. Restaurieren und Erhalten von Werken 
 

Zum Teil werden Texte aus den vergangenen Jahresberichten in gekürzter Form wieder-
holt, um nicht der Vergessenheit anheim zu fallen. Statt dieser Erinnerung wäre es jedoch 
nützlicher, „angemahnte“ Aufgaben in Angriff zu nehmen bzw. zu erledigen. 

 

Archivierung und Restaurierung in Hann. Münden 
 

Inventarisierung von Eberlein-Werken  (s. Jahresberichte 2012, 2013, 2014) 
 

In den vergangenen Jahren fand ein Austausch von vor allem digitalen Unterlagen zwischen Herrn 
Grimm und Frau Krug (Museumsleiterin) statt. Auch die innerhalb der 10-jährigen Restaurierungs-
arbeiten erstellte Erfassungsliste stellte eine grundlegende Hilfe dar. Frau Krug erhielt fast das 
gesamte digitale Material über die Eberlein-Forschung auf ihren Laptop einschließlich aller Foto-
dateien des Werkverzeichnisses (rd. 50 GB mit ca. 6.000 Dateien). 
 

Herr Grimm und Frau Münder gaben zuletzt am 30.10.2015  Hilfestellung im Museum bei der 
Inventarisierung der Werke Eberleins. Diese Arbeiten sind auch im Hinblick auf die widerrechtlich 
in Krefeld vorhandenen Zeichnungen, die von Frau Steinmüller und Frau Caspers fotografiert 
wurden und zum Teil Eigentumsstempel des Mündener Museums tragen, noch nicht beendet. 
Fast alle sind in den Museumskatalogen von 1905 und 1931 aufgeführt. Einige sind auch auf 
historischen Museumsfotos, u.a. aus dem Zeitraum 1938, zu sehen. 
Herr Grimm wies darauf hin, dass in den Protokollen der 44. Vorstandssitzung (8-seitiger Ver-
merk), der 58. Mitgliederversammlung und in den Jahresberichten 2013 und 2014 die dubiosen 
Umstände der „Umlagerung“ von Hann. Münden (Dr. Holter, 1975) über die Skulpturensammlung 
Berlin-Dahlem (Prof. Dr. Bloch) nach Krefeld (Fedor Eberlein, 3.7.1979) im Detail dargelegt sind.  
 

Die Stadt Hann. Münden ist nicht nur als beratendes Vereinsmitglied darüber informiert. Frau Krug 
ist nicht bekannt, dass einige „entführte“ unikate Gipsmodelle inzwischen in Berlin inventarisiert 
sind (Venus fesselt Amor (Bode-Museum), u.a. Goethe am Meer (Alte Nationalgalerie)). Das kann 
im Bestandskatalog der Alten Nationalgalerie (B. Maaz) nachgelesen werden. 
Auch im großartigen Ausstellungskatalog „Ethos und Pathos“ (1990, Berlin, Hamburger Bahnhof, 
Texte: Ute Sellmer M.A.) sind diese Angaben bei den ausgestellten, aus dem Museum Münden 
stammenden Plastiken aufgeführt. 
 

Ergebnisse der Besprechung am 30.10.2015, an der auch Frau Schmidt teilnahm: 
 

Um die gestiegene Bedeutung der Werke Eberleins darzustellen, wies Herr Grimm darauf hin, 
dass im Mai die 126 cm hohe Marmorgruppe „Venus ermahnt Amor“ im Auktionshaus Sotheby´s in 
London für 140.000 € versteigert wurde. Kurz nach der Wende hatte Herr Grimm den Landkreis 
Kyritz bei dem Verkauf des Schlosses Ganz überredet, die Gruppe aus der Veräußerungsmasse 
kostenlos zu ihrem finanziellen Vorteil herauszunehmen.  
Zur Annahme des Geschenks einer ähnlichen, 67 cm hohen Venus-Amor-Gruppe konnte die Stadt 
Hann. Münden nur mit gutem Zureden durch Herrn Grimm überzeugt werden (s. Seite 11). 
 

Weiterhin machte Herr Grimm darauf aufmerksam, dass die vor einigen Jahren mit Hilfe von auch 
privaten Spenden der Vereinsmitglieder Grimm, Rosemarie Münder und Wolfgang Kaerger und 
Elgard Steinmüller restaurierte, 225 cm hohe Gipsgruppe „Königin Luise und Napoleon in Tilsit“, 
als Leihgabe aus Münden jetzt im Ostpreußischen Landesmuseum Lüneburg stehend, in der 
international weit verbreiteten „WELTKUNST“ im November 2015 abgebildet wurde. 
 

Herr Grimm ist nahezu darüber entsetzt, dass der im Rahmen der 8-jährigen Wiederherstellungs-
maßnahmen von ca. 80 Plastiken aus den Gipsscherben von Herrn Joseph und ihm angefertigte, 
detaillierte Restaurierungsdokumentation (1983-1990) einschließlich Detailfotos Frau Krug nicht 
bekannt ist (weißer Leitzordner). Sie vermutet, dass er zusammen mit den Finanzierungsunter-
lagen in der dafür zuständigen Abteilung sein müsste und nach Ende der Aufbewahrungsfrist 
eventuell entsorgt worden sein könnte. Sie wird auch im Stadtarchiv bei Herrn Stefan Schäfer 
nachforschen.  
Ohne diesen Bericht, der im Einzelnen z.B. auch aufführt, was an den Objekten verbessert oder  
ersetzt bzw. farblich geändert wurde, ist die Depotsammlung wissenschaftlich nahezu wertlos. 
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Die Arbeiten erforderten von 1983 bis einschl. 1990 einen heute unvorstellbaren Einsatz von rd. 
500.000 DM an öffentlichen  Fördergeldern, überwiegend aus dem ABM-Programm  und dem 
Kulturellen Zonenrand-Förderungsprogramm (KZP), sowie von einer ehrenamtlichen Mitarbeit von 
Herrn Kaerger (600 Stunden) und Herrn Grimm (2.800 Stunden; ohne zeitlichen und finanziellen 
Fahrtaufwand Hemmingen - Münden). Auch dieses ist im nicht aufzufindenden Bericht ebenso 
detailliert nachgewiesen, wie die Berechnung, wieviel die Restaurierung jeder einzelnen Plastik 
durch welche dabei eingesetzten Kräfte kostete. Ansprechpartner seitens der Stadt in dieser Zeit 
war der stets hilfsbereite, engagierte OAM Kulle.  
 

Leiter des Museums war zu der Zeit der hochbetagte, ehrenamtlich arbeitende Dr. Holter, der sich 
Herrn Kaerger und Herrn Grimm gegenüber für die Eberleinwerke ausdrücklich als nicht zuständig 
erklärt hatte. Danach folgte Dr. von Pezold (ab 1986, zusätzlich zur Archivleitung). Kuratorin war 
Frau Krug (seit 1987).  Beide Museumsleiter hatten sich in der Restaurierungswerkstatt nicht 
sehen lassen. Der bis 1991 amtierende Stadtbaurat Dülfer, neben dem Staatshochbauamt 
Göttingen mitverantwortlich für die zerstörenden Umbauten auf dem Dachboden des Schlosses, 
hatte an den Restaurierungsmaßnahmen kein Interesse. Einer ausdrücklichen Einladung von 
Herrn Grimm folgte auch er nicht. 
 

Die Geschichte des Museums Münden ist nachzulesen im Mitteilungsblatt des Museumsverbundes 
Niedersachsen-Bremen, Nr. 57 auf S. 57–66, Hannover, März 1999. Verfasser: Dr. von Pezold.  
Hier ist bezeichnenderweise ein Foto, das den Eberlein-Saal „in den 1950-er Jahren“ noch in einer 
Ausgabe von 1998 zeigt, herausgelassen. Es sind Plastiken zu sehen, die 1975 in Münden gestoh-
len und inzwischen in Berliner Museen inventarisiert wurden. Einige Textpassagen bezüglich der 
Eberlein-Sammlung hält Herr Grimm für bewusst falsch formuliert, um noch lebende Verantwort-
liche zu schützen. Das drückte er auch in einem Sydekum-Vortrag so „ohne Folgen“ klar aus. 
 
Die digitale Inventarisierung nimmt Frau Krug mit dem Programm adlib-museum vor.  
http://www.adlibsoft.de/produkte/museum-collection-management-software 
 

Nachdem sie in den zurück liegenden Jahren u.a. die Fayencen erfasst hat, steht sie mit Eberlein 
noch am Anfang. In der Reihenfolge der Kennzeichnung geht sie dabei so vor, wie die Werke von 
der Fotografin zeitlich erfasst wurden. Eine Gliederung z.B. nach Art der Werke, wie z.B. in 
Grimms Werkverzeichnis vorgenommen, erfolgt nicht. Frau Krug beabsichtigt, die Datenbank im 
Internet zu veröffentlichen. Es werden leider nur diejenigen Werke erfasst, die im Museum lagern. 
Die Bestandskataloge des Museums von 1905 und 1931 werden dabei nicht berücksichtigt. 
Herr Grimm steht auf dem Standpunkt, dass ausnahmslos alle Werke, auch die nur in Bruch-
stücken vorhandenen oder auch „verschollenen“, erfasst werden müssen.  
So könnte zugleich festgestellt werden, ab wann einzelne Werke aus den Ausstellungsräumen 
entfernt  wurden. Dabei stehen die bei Herrn Grimm und bei Frau Steinmüller vorhandenen Fotos 
aus dem Zeitraum 1931 – 1938 zur Verfügung. Digitalisiert hat sie Frau Krug schon erhalten. Not-
falls muss diese Erfassung mit Hilfe einer Teilzeitbeschäftigung oder im Sonderauftrag erfolgen.  
 

Die von Frau Schmidt aufgenommenen Fotografien der im Museum vorhandenen Eberleinwerke 
müssen noch um die schon teilrestaurierten ergänzt und damit inventarisiert werden (größere 
Werke auf den Dachböden des Verwaltungsgebäudes in der Böttcherstraße sowie im Schloss). 
 

Herr Grimm gab Frau Krug und Frau Münder Hinweise zu wichtigen Materialien, anhand derer  
Eberleinwerke erforscht werden können. Beide haben sie teilweise schon digital erhalten. So ist 
z.B. der Eberlein-Versteigerungskatalog der Gebrüder Heilbron im Internet herunter zu laden. Auch 
auf die Datenbanken, deren Links im Jahresbericht aufgeführt sind, wies Herr Grimm hin. 
 

Den Museumskatalog 1905, den Frau Schanze digitalisiert hatte, enthält der Jubiläumsstick bzw. 
die DVD. Der Katalog von 1931 wurde 2015 von Herrn Münder als Word-Datei erstellt. Im 
Literaturverzeichnis der Eberlein-Internetseite sind Materialien ebenfalls zu sehen (Stand 2008). 
 

In diesem Zusammenhang wies Herr Grimm auf eine von ihm erstellte Excel-Datei hin, die in über 
550 Zeilen alle zwischen 1876 und 1926 in öffentlichen Ausstellungen gezeigten Werke enthält. 
Bisher fehlen darin u.a. die 1989 im Kuppelsaal des Landesmuseums Hannover, die 1989 im 
Georg-Kolbe-Museum, Berlin, die 1990 in der Ausstellung „Ethos und Pathos“ in Berlin und die in 
Hann. Münden in mehreren Ausstellungen, wie z.B.  in der Jubiläumsausstellung 1997, gezeigten 
Werke Eberleins. 

http://www.adlibsoft.de/produkte/museum-collection-management-software
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Frau Münder und Herr Grimm stellten die Forderung nach einem Wechsel der seit 1997 im 
Museum gezeigten Eberleinwerke, überwiegend Gipsporträts. Dieses wurde seit vielen Jahren 
immer wieder in den Vorstandssitzungen und Mitgliederversammlungen gegenüber Herrn Volker 
Ludwig und auch Frau Krug angesprochen. Herr Grimm sagte wiederholt Hilfe bei der Auswahl 
und beim Transport zu. 
 

Herr Grimm schlug vor, zusätzlich ein virtuelles Eberleinmuseum im Internet einzurichten. 
 

Friedrich Rückert. Das Gipsmodell wird Frau Krug als Leihgabe vom 8.4. – 10.7.2016 für eine 
Ausstellung in der Schweinfurter Kunsthalle zur Verfügung stellen. Schon einmal war es dorthin 
von ihrem Vorgänger verliehen und von Herrn Grimm vor Ort fotografiert worden. Der im Museum 
Münden ebenfalls vorhandene, figurenreiche Sockel kam leider auf die Schuttdeponie in Meensen. 
Im bisherigen Werkverzeichnis  fehlt versehentlich eine Abbildung. Fotos liegen vor. 
 

Umlagerung und Restaurierung von Eberlein-Gipsoriginalen. 
 

Die erfolgte Umlagerung der Werke Eberleins sowie auch die Möglichkeit der Fortführung der 
Restaurierung von sieben, schon teilweise zusammengefügten Hartgipsoriginalen wurde 
ausführlich im Jahresbericht 2014 geschildert. Zur Fortführung weiterer Maßnahmen fehlt der 
Antrag auf öffentliche Mittel und der Aufruf zu privaten Spenden. 
 

Vordringlich wäre die Sicherung des 2,15 m hohen mit dem 1. Preis ausgezeichneten Wettbe-
werbsmodells zum Bismarck-Denkmal vor dem Berliner Reichstag (GV 159.2) im Hinblick darauf, 
dass es im künftigen Museum in der Zitadelle Spandau ausgestellt werden könnte. Eine Spenden-
sammlung wie bei der Wiederherstellung der Gruppe „Königin Luise und Napoleon in Tilsit“ könnte 
hier ebenfalls Erfolg haben. 
 

Erhaltung von Eberleinwerken in Hann. Münden 
 

Kolossalrelief im Turm der Tillyschanze -  Spende des Vereins 
 

Das Göttinger Tageblatt berichtete am 21.07.2015: 
„Die Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze hat vom Vorstand des Vereins Gustav-

Eberlein-Forschung 2000 Euro erhalten. Damit soll das Relief im Eberleinzimmer im Turm der 
Tillyschanze erhalten werden.  

Das Relief war ein Geschenk des Bildhauers, Dichters und Malers Gustav Eberlein, das er 
dem Turmbaukomitee zur Eröffnung der Tillyschanze schenkte. Auf ihm ist die Erstürmung Hann. 
Mündens durch General Tilly zu sehen.  Die wasserdurchlässige Terrasse führte 2010 zu Feuch-
tigkeitsschäden des darunterliegenden Eberleinzimmers mit dem Relief aus Bildhauergips. Jetzt 
sei die Aussichtsplattform wieder wasserdicht, das Eberleinzimmer trocken und das Relief damit 
gerettet, teilt der Vorsitzende der Schutz- und Fördergemeinschaft,  Dr. Manfred Albrecht, mit. 
Nach den äußeren Maßnahmen gehe es jetzt an die Renovierung des Zimmers und die Beseiti-
gung der Wasserschäden. Weiterhin suche der Verein nach einem neuen und zeitgemäßen Kon-
zept für das Stück Mündener Kunstgeschichte. Dafür sei jede Idee willkommen.“ 

 

       Vor dem farbig abgebildeten Relief sind auf dem Pressefoto zu sehen : 
Leo Glatzel, Dr. Günther Freytag, Rosemarie Münder, Elgard Steinmüller (alle Eberlein-Forschung), 
Dr. Manfred Albrecht, Reinhold Heck und Marco Hepe (alle Schutz- und Fördergemeinschaft). 

www.goettinger-tageblatt.de/Nachrichten/Goettingen/Uebersicht/Spende-fuer-die-Tillyschanze-in-Hann.-Muenden 

„Gottvater haucht Adam den Odem ein“ (GV 173; Marmor-Kolossalgruppe im Eigentum 

der Stadt Hann. Münden) -  Textausschnitt hier zur Erinnerung wiederholt.        An der kolossalen 
Marmorgruppe fehlt die Ergänzung aller (!) abgeschlagenen Finger der linken Hand des Adam.   
 

Gieseke-Relief am Giesekestein,  Dransfeld ( GV 491, 60/52 cm, ovale Zinkbronze). 
         Hier wegen der besonderen Dringlichkeit und der Bedeutung wiederholt (Jb 2008 - 2014): 

Das Relief der Exzellenz Gieseke (ehem. preußischer Postminister) „mitten im Wald“ in der Nähe 
des Gauß-Turms ist durch Diebstahl und Vandalismus äußerst gefährdet. Relief und Schrifttafel 
wurden 1988 abgeformt. Von dem Ovalrelief ist die Silikon-Negativform im Depot im Schloss 
vorhanden, jedoch fehlen jetzt Teile davon. Beides sollte dringend in Gips nachgegossen werden. 

http://www.goettinger-tageblatt.de/Nachrichten/Goettingen/Uebersicht/Spende-fuer-die-Tillyschanze-in-Hann.-Muenden
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Erhaltung und Restaurierung außerhalb von Hann. Münden: 
 
Richard-Wagner-Denkmal, Berlin (GV Seiten 92-95)    –      Restaurierung für 140.000 Euro 
 

Frau Dr. Gabriele Paetzold machte am 11.8.2015 auf die laufende Restaurierung aufmerksam und 
schickte im Mailanhang eine Abbildung, welche das mit einem Baugerüst versehene Denkmal 
zeigt. Frau Dr. Paetzold schloss ihre Dissertation über die Denkmäler Eberleins im Jahr 1995 ab. 
 

Die „BERLINER MORGENPOST“ berichtete am 17.12.2015 detailliert und mit Abbildung, dass die 
Sanierung für mehr als 140.000 Euro erfolgreich beendet wurde. 
  

Herr Grimm leitete die Nachricht per Mail weiter an die Vorstandsmitglieder, Herrn Bgm. Greben-
stein (Staufenberg), die Stadt Hann. Münden (Ludwig, Krug) sowie die Herren Gertler und Henze 
und weitere Eberlein-Interessierte. Eine positive Antwort kam u.a. von Herrn Grebenstein. 
 

www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-
saniert.html 

 

Nürnberg, Grabmal der Marie Schwanhäußer, geb. Wüstenfeld (GV 071, Marmor, Johannis-

friedhof). Frau Angelika Schwanhäußer MA. teilte per Mail mit, dass der geplante Abguss und die 
Aufstellung des Originals (Engel und Inschriftensockel) im Germanischen Nationalmuseum noch 
nicht weitergekommen sind. Dabei gratulierte sie Herrn Grimm zur Ordensauszeichnung. 
 

Germania-Denkmal  in Dalheim (Rheinhessen), durch Blitzschlag zerstört 
 

Im Jahresbericht 2014 wurde über die Geschichte des von Eberlein 1873 modellierten Germania-
Denkmals, insbesondere über das in Hann. Münden am 2.9.1873 enthüllte, 1955 in den Bauhof 
verbrachte und 1962 in Witzenhausen verschrottete Mundenia-Denkmal, ausführlich berichtet. 
 

Eines der per Katalog von der Gießerei ohne Wissen von Eberlein vertriebene Denkmal aus Zink 
wurde in Dalheim, nachdem es 2009 für über 10.000 Euro restauriert worden war, im Juni 2015 
durch einen Blitzschlag in Einzelteile zerlegt. 
 

Die Allgemeine Zeitung / Rhein-Main-Presse berichtete am 29.12.2009 und am 22.06.2015 über 
das Werk Eberleins unter 
www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-

retten_15666834.htm 

Herr Grimm korrespondierte mehrfach mit dem rührigen Ortsbürgermeister Willhard Leib (FWG), 
sandte umfangreiches Material und wies auf die gelungene Wiederherstellung des Germania-
Denkmals in Neuhaus/ Elbe durch unser verdientes Vereinsmitglied Dagmar Burmester zusammen 
mit der Restaurierungswerkstatt Christoph Oester (Herborn-Uckersdorf) hin. Inzwischen hat die 
Gemeinde einen Kostenanschlag erhalten. Der Ortsrat wird der Wiederherstellung zustimmen, 
wenn im Frühjahr 2016 eine Zusage für Fördermittel eingegangen ist. Eine Spendenaktion mit Hilfe 
von Herrn Oester ist angedacht. 
 
Auch auf das in Mainz privat gelagerte, vom Mainzer Bauhof ausrangierte Germania-Denkmal aus 
Gonsenheim machte er Herrn Leib aufmerksam. Inzwischen soll Gonsenheim angeblich doch 
wieder Interesse gezeigt haben, das Denkmal zurück zu erhalten und aufzustellen. 
 

Die Germania in Dalheim wurde von Herrn Grimm, der alle Germania-Denkmäler in Rheinhessen 
zusammen mit seiner Frau besuchte, in folgenden Veröffentlichungen behandelt:  
           "Germania-Denkmäler in Rheinhessen unter besonderer Berücksichtigung der Landkreise 

Alzey-Worms", Heimatblatt des Landkreises Alzey-Worms, 2006,  
und  
„Germania-Denkmäler in Rheinhessen unter besonderer Berücksichtigung der Landkreise 
 Mainz-Bingen", Heimatblatt des Landkreises Mainz-Bingen, 2008. 

 
 
 

http://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-saniert.html
http://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-saniert.html
http://www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-retten_15666834.htm
http://www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-retten_15666834.htm
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Erhalten werden müssen vor allem: 
 

Krefeld, Kaiser-Wilhelm-I-Standbild       (GV 171, Carrara-Marmor, H = 3,60 m, 8 Tonnen) 

   Zu den im Jahresbericht 2013 beschriebenen Neuigkeiten zur Sanierung des Museums und 
zur Neugestaltung des Karlsplatzes mit der Umsetzung des Denkmals in eine Glashülle gibt es 
keine Ergänzungen. Unser in Krefeld wohnendes Vereinsmitglied, der Architekt Ingolf Eberlein, 
war gebeten worden, sich hier einzuschalten, bisher leider ohne Erfolg.  
 
Eine in englischer Sprache geschriebene Veröffentlichung befasst sich mit dem Krefelder Museum 
und seinem KWI-Standbild. Der Verfasser nahm mit Herrn Grimm wegen des wiederhergestellten 
Denkmals für die Königin Luise in Tilsit Kontakt auf, da er darüber publizieren möchte.  
Quelle: 

Pohlsander, Hans A.:       “National Monuments and Nationalism in 19th Century Germany”  
Reihe: New German-American Studies / Neue Deutsch-Amerikanische Studien -   Band 31  
Erscheinungsjahr: 2008, Oxford, Bern, Berlin, Bruxelles, Frankfurt am Main, New York, 
Wien, 2008. 375 pp., 6 coloured and 59 b/w ill. /  ISBN 978-3-03911-352-1 pb.  (Softcover)  

 

Santiago de Chile, Fuente Alemana / Deutscher Brunnen (GV 219) 

Die Neugestaltung des umgebenden Bereichs wurde 2015 durch die Stadtverwaltung 
abgeschlossen. Herr Dr. Carlos Eggers beobachtet die Entwicklung der Umgestaltung der 
Brunnenanlage weiterhin (u.a. Außerbetriebnahme der technischen Anlage der Wasserspiele). 
  

Buenos Aires (GV 215; 222, 223, 224, 225)    

Hier sei auf die ausführlichen Darlegungen im Jahresbericht  2012 hingewiesen.  
Leider ist es noch nicht zu Gipsabgüssen der Bronzereliefs an den von Eberlein geschaffenen vier 
Personenstandbildern gekommen. Zwei der unersetzlichen Originale wurden schon gestohlen. 
 

Frau Segovia-Lenz, Buenos Aires, konnte nach 2012 das Ehepaar Grimm nicht nochmals  
besuchen. Daher wurde ein deutscher Text, mit dem sie einen in Buenos Aires für die Denkmal-
pflege zuständigen Professor bitten will, von allen Reliefs Abgüsse abzuformen, noch nicht ins 
Spanische übersetzt. 
  

Kaiser-Wilhelm-I-Reiterdenkmal vor dem Rathaus in Hamburg-Altona (GV 168) - 

Freilegung des Mosaiks rund um Denkmal (s. Jahresbericht 2013) 
  

Im Jahr 2013 engagierte sich Herr Vacano, Leiter des Altonaer Stadtarchivs, u.a. vehement für die 
Wiederherstellung des ursprünglichen  Eindrucks des Denkmals. Das herrliche, das Standbild 
früher ovalförmig umgebende, 1970 mit einer 40 cm hohem Sandschicht zugeschüttete und 
asphaltierte Kornblumenmosaik wurde aufgrund der im Jahresbericht 2013 geschilderten 
erheblichen ideologischen Widerstände nicht wieder freigelegt. Man nahm aber kleine verglaste 
Sichtöffnungen vor, welche die relative Unversehrtheit bestätigten. 
Im Rahmen der GEF-Tagungen wurde die Thematik zwar angesprochen, eine finanzielle Unter-
stützung seitens des Vereins konnte aber nicht zugesagt werden.  
 

Eine Gelegenheit zur Weiterführung bietet sich vielleicht dadurch an, dass eine Kulturwissen-
schaftsstudentin, die auch Interesse am Künstler Eberlein zu haben scheint, eine Hausarbeit zum 
Kornblumenmosaik schreiben möchte. Herr Vacano bat die Gustav-Eberlein-Forschung um 
Unterstützung dieser Initiative. 
 

In diesem Zusammenhang und wegen der engen Zusammenarbeit wird auch im Hinblick auf die 
Eberlein-Archivalien von Herrn Kaerger und Herrn Grimm auf folgendes Ereignis hingewiesen: 
 

Gründung der "Wolfgang u. Gisela Vacano-Altona-Stiftung".  
Am 23. März 2015 wurde das Altonaer Museum durch eine einmalig wertvolle Stiftung des 
Altonaer Stadtarchivs (seit etwa 1995) reich beschenkt. Ebenso ist eine umfangreiche Altona-
Bibliothek mit ca. 200 Altona-Bücher und Broschüren Bestandteil in der bisherigen Hamburger 
Kulturlandschaft einmaligen Stiftung mit dabei. Das Altonaer Museum kann nun auch über die in 
Hamburg einmalige elektronische Sammlung mit ca. 410.000 Dateien des Altonaer Stadtarchivs 
zum Thema „Altona“ verfügen. Der Gedanke einer ähnlichen „Eberlein-Stiftung“ ist verlockend. 
Nur: Welches öffentliche Archiv hat Interesse an den Eberlein-Archivalien, erhält sie und macht sie 
zugänglich ? 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kaiser-Wilhelm-Denkm%C3%A4ler
http://www.peterlang.com/index.cfm?event=cmp.ccc.seitenstruktur.detailseiten&seitentyp=series&pk=398&concordeid=NGAS
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Grabmal Eberleins auf dem Alten St. Mätthäus-Kirchhof in Berlin-Schöneberg          (Knerger) 
 

Unabhängig von der erst Mitte Januar 2016 erhaltenen Nachricht, dass die Eigenschaft als Ehren-
grab aberkannt wurde, hatte Herr Grimm Anfang 2015 mit den Autor der umfassendsten Veröffent-
lichung über Gabmale, Herrn Knerger, gebeten, das von ihm eingestellte, bemooste Foto des 
Grabsteins gegen ein besseres auszutauschen. Herr Knerger fügte es im Bereich „Bildende 
Künste XXV“ unter folgendem Link  hinzu   http://www.knerger.de/html/bild__kunst_25.html 
 

Der bei ihm wiedergegebene Text, leider ohne die Erwähnung von Eberleins umfangreicher 
Berliner Tätigkeit, entstand ohne Wissen und Unterstützung der GEF und lautet: 
 

ĂGustav Heinrich Eberlein  
geb. 14.7.1847 in Spiekershausen (Niedersachsen) /  gest. 5.2.1926 in Berlin 
 

Deutscher Bildhauer, Maler und Schriftsteller; Sohn eines Steueraufsehers; kam mit seinen 

Eltern und seiner Schwester im Alter von acht Jahren nach Hann. Münden, wo er seine 

Jugend verbrachte. Nach Erlernen des Goldschmiedehandwerks besuchte er ab 1866 die 

Kunstschule in Nürnberg und konnte mittels eines Stipendiums ab 1869 in Berlin studieren. 

Dort gehörte er zu den Künstlern der Berliner Bildhauerschule (des 19. Jahrhunderts). 

Eberlein schuf zahlreiche Skulpturen und Denkmäler, darunter u.a. für die Siegesallee in 

Berlin-Tiergarten im Rahmen der sog. Gruppe 26 Standbilder von Friedrich I., Andreas 

Schlüter (links) und Eberhard von Danckelman sowie in der Gruppe 30 Standbilder von 

Friedrich Wilhelm III., Gebhard Leberecht von Blücher (links) und Heinrich Friedrich Karl 

vom und zum Stein, oder in Hamburg-Altona vor dem dortigen Rathaus das Reiterstandbild 

Kaiser Wilhelms I..  

Um 1900 engagierte sich Eberlein gegen die Lex Heinze1, mittels dessen die öffentliche 

Darstellung ñunsittlicherñ Handlungen in Kunstwerken, Literatur und Theaterauff¿hrungen 

zensiert sowie die Zuhälterei unter Strafe gestellt wurden. Außerdem setzte er sich - ganz 

gegen den Trend der Zeit - für eine friedliche Co-Existenz der beiden Erzrivalen Frankreich 

und dem Deutschen Reich ein. Diese Haltung hatte allerdings zur Folge, daÇ ñauf hºchste 

Weisungò 16 von 20 Werken aus der GroÇen Berliner Kunstausstellung 1900 entfernt 

wurden.  

Leben und Werk werden dokumentiert durch die Gustav-Eberlein-Forschung e.V. zu Hann. 

Münden.ñ 

 

2.  Entdecken von Eberlein-Werken 
 

Bisher unbekannte Werke 
 

Tanzender Bacchant mit dem Thyrsosstab (s. Jb 2014 / GV 007, 1880)  
                              https://de.wikipedia.org/wiki/Thyrsos 

Die 65 cm hohe Bronze, bei dem der Bruder von Eberleins erster Frau, Helene von Frankenberg 
und Ludwigsburg, Modell gestanden haben soll, konnte Herr Grimm erwerben. Eberlein hatte sie 
der Mutter seines Patensohns, unserem verstorbenen Mitglied Horst Wiese geschenkt (10.10.1914 
–  9.5.1991). Im Museum Münden wurde das zerschlagene Gipsoriginal restauriert, ist aber schon 
wieder beschädigt.  
Im Katalog des Kunstauktionshauses Gebrüder Heilbron, Berlin, vom 24./25.April 1913 (Nr. 32), 
wird diese Bronze doppelt angeboten (S. 33; Nr. 387 und 387a, Abbildung Tafel 7) 
 
Eine Goldmedaille, die 1903 anlässlich der Enthüllung des von Eberlein geschaffenen Richard-
Wagner-Denkmals in Berlin auf Veranlassung und Kosten des Stifters Kommerzienrat Leichner 
geprägt wurde, konnte ebenfalls aus derselben Quelle erworben werden. Der Medailleur hieß 
Römer (Florenz). Von ihr wurden nur 40 Exemplare geprägt und an Mitwirkende und Gäste des 
Festkonzerts verteilt (Literaturquelle: Künker, Osnabrück, 141. Auktion). Dieses ist im Festpro-
gramm, das sich über eine Woche erstreckte, ausdrücklich vermerkt, 
 

 

http://www.knerger.de/html/bild__kunst_25.html
http://www.knerger.de/html/friedricregenten_34.html
http://www.knerger.de/html/sanktpetrussland.html
http://www.knerger.de/html/sanktpetrussland.html
http://www.knerger.de/html/friedricregenten_7.html
http://www.knerger.de/html/bluechermilitar_11.html
http://www.knerger.de/html/steinpolitiker_2.html
http://www.knerger.de/html/steinpolitiker_2.html
http://www.knerger.de/html/wilhelm1regenten_20.html
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Das Geheimnis (GV 290, Bronze, 40 cm). Ein in der Gießerei Schäffer & Walcker, Berlin, 

gefertigtes Bronzeexemplar wurde in Polen von einem Händler an Unbekannt verkauft. Positiv ist, 
dass es im Internet von mehreren Seiten gezeigt ist. Es handelt sich um ein im Gießerei-
Verkaufskatalog von 1890 auf Seite 48 abgebildetes, bisher als Bronze nicht bekanntes Exemplar, 
das unter den angebotenen 14 Eberlein-Bronzen mit 500 Mark (Goldmark) nach der Gruppe 
Venus züchtigt Amor (600 Mark) das zweitteuerste war. Nach der weiter unten dargelegten 
Umrechnung entsprach der im Katalog angegebene Verkaufswert im Jahr 2015 etwa  9.000 Euro. 

In fast lebensgroßer Marmorausführung mit der Signatur G. Eberlein - Roma 1891 bildet diese 
Gruppe im Teátro Colón (Einweihung 25.5.1908) in Buenos Aires einen der Höhepunkte der 
Ausstattung. Deren unersetzliches, unikates Gipsoriginal wurde aus dem Museum Hann. Münden 
heraus auf einer Schuttdeponie in Meensen entsorgt. 
 

Versteigerungen bzw. Erwerbungen von Eberlein-Werken in 2015. 
 

Für die Forschung wertvoll war im Jahr 2015 der Erwerb im Vereinskreis von zwei Bronze-
plastiken, von denen bei nur einer das unikate Gipsoriginal im Museum Münden noch erhalten ist.  
 

Die Ersteigerung einer unsignierten und nicht mit einem Gießerstempel versehenen Bacchantin 
mit einem Thyrsosstab am 07.03. in Rostock, die Eberleins Bacchanten mit dem Thyrsosstab 
ähnelt, stellte sich leider als Irrtum heraus. In den beiden Mündener Museumskatalogen ist eine 
derartige weibliche Figur textlich aufgeführt, wurde im Schutt jedoch nicht gefunden. Die fälschlich 
ersteigerte wurde von Bruno Kruse, dem Bruder vom Bildhauer Max Kruse (verheiratet mit der 
„Puppenkünstlerin“ Käthe Kruse), geschaffen. Sie ist sein Hauptwerk, das in Auktionen häufiger 
angeboten wird. Das ersteigerte Exemplar ist gegenüber allen anderen auffindbaren im Scham-
bereich nicht mit einem Tuch verdeckt und dadurch einmalig und kostbar. 
 

Über die in 2015 in Auktionen angebotenen Werke u.a. gibt folgende Aufstellung Auskunft: 

http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/viele/vergangenheit  (Stand 12.09.2015) 

Sandalenbinderin (Untitled)  Los 2240, Bronze , 33 cm Schätzpreis: 536 € - 715 €; Zuschlagspreis 

: nicht mitgeteilt David Rago, Lambertville NJ Vereinigte Staaten, 11.09.2015 (altern. Bronze 

bei Grimm) 

Venus und Amorknabe  (Venus lehrt Amor fliegen) Los 289,  Bronze , 49 cm Schätzpreis: 600 € 

Zuschlagspreis : 1.000 €  Art & Auktionen Scheublein KG, München, 26.06.2015   (Grimm) 

Das Verbot (Venus Reprimanding Cupid)  Los 89 (1893), Marmor , 127 cm Schätzpreis: 111.024 € 
- 166.536 €  Zuschlagspreis : 111.024 € Sotheby's (plus Aufgeld), London Vereinigtes 

Königreich, 20.05.2015 (einschl. Aufgeld 139.865 €).                                                                                    

Eine vergleichbare Marmorgruppe (Venus züchtigt Amor) wurde in halber Höhe vom ehemaligen 
verstorbenen Vereinsmitglied Frau Ursula Gödeke dem Museum Hann. Münden gestiftet.          
Nur durch gutes Zureden in einer Vorstandssitzung nahm die Stadt das Geschenk an. (s. Seite 5) 

Nude (c.1900) (Psyche) Los 67 Skulptur Volumen , Bronze , 35 cm Schätzpreis: 1.683 € - 2.524 € 
Zuschlagspreis : 1.683 € Christie's, London Vereinigtes Königreich, 17.03.2015 
   
Nude with Wings (c.1900) (Psyche) Los 63 Skulptur Volumen , Bronze, 47 cm Schätzpreis: 2.104 € 
- 3.506 € Zuschlagspreis : 2.104 € Christie's, London Vereinigtes Königreich, 17.03.2015 
  

Im Internet-Auktionshaus Auctionata wurden 2015 folgende Eberlein-Bronzen angeboten: 
Weinende Psyche mit Krug (3.800 €; nicht abgesetzt; wieder angeboten im Sofortkauf für 9.640 €) 
https://auctionata.de/o/171635/gustav-h-eberlein-weinende-psyche-mit-krug-berlin-1895 

Psyche (von Herrn Grimm bei der Ordensverleihung ausgestellt) 
https://auctionata.de/o/171636/gustav-h-eberlein-psyche-bronze-gladenbeck-berlin-nach-1884 

 

Unter folgender URL sind 26 Abbildungen von versteigerten Eberlein-Skulpturen zu sehen  
http://www.artnet.de/k%C3%BCnstler/gustav-heinrich-eberlein/auktionsresultate 
Um auf die Auktionsergebnisse von Gustav Heinrich EBERLEIN zugreifen zu können, müssen Sie 
eingeloggt sein und ein Abonnement besitzen. 

 

http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/viele/vergangenheit
http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/lot/vergangenheit/9449447/untitled?p=1
http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/lot/vergangenheit/9338818/venus-und-amorknabe?p=1
http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/lot/vergangenheit/9232543/das-verbot-venus-reprimanding-cupid?p=1
http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/lot/vergangenheit/9132544/nude?p=1
http://de.artprice.com/artist/59352/gustav-heinrich-eberlein/lot/vergangenheit/9132542/nude-with-wings?p=1
https://auctionata.de/o/171635/gustav-h-eberlein-weinende-psyche-mit-krug-berlin-1895
https://auctionata.de/o/171636/gustav-h-eberlein-psyche-bronze-gladenbeck-berlin-nach-1884
http://www.artnet.de/k%C3%BCnstler/gustav-heinrich-eberlein/auktionsresultate
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Neues Material zu schon bekannten Eberlein-Werken 
 

Preise von Eberlein-Bronzen (umgerechnet von 1890 auf 2015) 
 

"Pantoffel - Amor auf Rose und Schmetterling", Bronzeguss, kunstgewerbliche Weihnachts-
messe Berlin, Lindenstr. 18 (Berliner Börsenzeitung 16.12.1888, S. 6.) 
Herr Bernd Ruchhöft schickte per Mail am 14.4.2015 diesen interessanten Hinweis. 
 

Interessant ist er deshalb, weil bisher nur das unikate, von Eberlein farblich behandelte und leicht 
beschädigte Gipsoriginal bekannt ist. Es wurde aus dem Schutt unter den Fußbodendielen auf 
dem Dachboden des Mündener Welfenschlosses geborgen und befindet sich nach vielen „Irr-
wegen“ nun im Kleinteile-Depot des Museums. In den Museumskatalogen von 1905 und 1931 ist 
das Werk textlich enthalten.  
Außerdem ist es auf Museumsfotos aus dem Zeitraum um 1938 zu sehen. Das kleine Werk ist 
zusammen mit vielen anderen Gipsoriginalen teilweise mit den dazugehörenden Sockeln mit 
Kreidebezeichnungen (u.a. „bleibt“, „0“, „X“) während der Umgestaltung des Eberlein-Museums hin 
zu einem Museum im völkischen Geist abgebildet. Das Heimatmuseum stand seit 1931 bis 1939 
und von 1945 bis 1950 unter der Leitung vom ehem. GEF-Mitglied Herrn Dr. Martin Freytag. 
 

Interessant ist die Nachricht auch deshalb, weil sie Herrn Grimm veranlasste, die heutigen Preise 
für die 1890 in der Preisliste (Seite 90) des Bronzen-Verkaufskatalogs der Gießerei Schäffer & 
Walcker, Berlin, gegenüber den in Mark (Goldmark) angegeben zu ermitteln. Der 186-seitige, bei 
Herrn Grimm vorhandene Katalog trägt den Titel „Der Zimmerschmuck für ein behagliches Heim“. 
 

Die Preise der 14 Eberlein-Bronzen, die alle abgebildet sind, schwanken zwischen 90 Mark 
(Gähnender Amor) und 600 Mark (Venus züchtigt Amor), d.h. umgerechnet zwischen 1.600 € und 
10.700 € im Jahr 2015.  
Gemessen an der Einkommensklasse bzw. an den damaligen Stundenlöhnen und Arbeitszeiten 
lässt sich unschwer erkennen, dass derartige Werke nur dem Luxus dienen konnten. 

 
Ermittelt wurden diese Werte aufgrund einer Fundstelle im Internet. Sie wird hier zitiert, weil sie 
auch für andere Forscher wichtig sein kann und zu Diskussionen Anlass geben möge. 
 
Die Kaufkraft der „Goldmark“ 1871 bis 1914 und der Preis der Glaswaren  (Verfasser  SG). 

Pressglas-Korrespondenz 2007-4 / Stand 06.12.2007 pk-2007-4-04 / S. 173 ff.  
www.pressglas - korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk - 2007 - 4w- sg - gruenderkrise.pdf  

 

Tabelle:  

1 Goldmark (1873-1899) = 17,82 Euro 

1 Goldmark (1900-1912) = 9,35 Euro 

1 Goldmark (1913/14) = 8,08 Euro 

1 Papiermark (1915) = 6,74 Euro 
 
Zitat: 
Ich (der Verfasser) habe mich also daran gemacht, im Internet nach der Entwicklung der Kaufkraft 
der 1871 eingeführten „Goldmark“ bis zu ihrer Aufgabe 1918 zu suchen.  
Das Ergebnis vorweg:  
Die Kaufkraft der ĂGoldmarkñ blieb von 1873 bis 1900 gleich! Das heißt, dass auch die Preise 
von Schwankungen nach oben und unten abgesehen 30 Jahre lang gleich blieben.  
Das heißt aber noch lange nicht, dass es im Deutschen Kaiserreich allen gleich gut ging.  
 

Aufgrund des Vertrauens in die „gesicherte“ Golddeckung der Währungen der führenden Industrie-
länder gab es um 1871 bis 1914 weitgehend feste Währungswechselkurse beim physischen 
Umwechseln der gewichtsmäßig vollwertigen Goldmünzen, die auf der jeweiligen gesetzlichen 
Goldparität zueinander beruhten. Das Vertrauen in die Golddeckung übertrug sich auch auf die 
Banknoten und Girokonten führender Handelshäuser und Industrieunternehmen der Haupt-
industrieländer im kommerziellen Handel miteinander. Man konnte damals schon fast von einer 
einheitlichen (Gold-)Weltwährung sprechen.“  
 

http://www.pressglas-korrespondenz.de/aktuelles/pdf/pk-2007-4w-sg-gruenderkrise.pdf
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Goethe bei der Betrachtung von Schillers Schädel 
Dieses Werk gibt es in zwei Ausführungen aus dem Jahr 1897, die sich durch die Behandlung des 
Sockels mit dem bekannten Ausspruch von Goethe unterscheiden. 
 

Weimar (GV 204.2):  Diese im Goethe-Nationalmuseum (Stiftung Weimarer Klassik) vorhandene 
Fassung wird in der Literatur oft abgebildet und ausgestellt. Sie gab es auch in Marmor. In Hann. 
Münden ist das Gipsoriginal auf die Schuttdeponie in Meensen gekommen.  
 

Dresden (GV 204.1): Das in der Skulpturensammlung der Dresdener Nationalgalerie inventarisier-
te, leicht beschädigte Exemplar konnte Herr Grimm im Martin-Gropius-Bau in Berlin fotografieren. 
Dort war es 2002 zusammen mit den anderen Plastiken während der Elbe-Hochwasserkatastrophe 
ausgelagert. Es ist restaurierbar. 
Im Untergeschoss des MGB-Gebäudes hatte der Architekt Martin Gropius Gustav Eberlein 1882 
einen Raum kostenlos zur Verfügung gestellt. In ihm modellierte dieser u.a. das im Museum 
Münden noch vorhandene Gipsmodell zum Dornauszieher. Dieses wurde 1886 in Marmor über-
tragen und von der Alten Nationalgalerie angekauft. Noch heute ist es dort zu besichtigen. 
 

Dornauszieher mit „Schamtuch“ (abgewandeltes Duplikat; s. Jb 2014) 
Das in der „Villa im Hirschpark“, Hamburg, stehende Werk ist dringend zu erforschen.  
Herr Vacano, Leiter des Altonaer Stadtarchivs sollte wiederum einbezogen werden. 

 

Plato und Hippokrates an der Fassade der Christian-Albrechts-Universität Kiel 
Bei der Wiederherstellung ist die Hilfe der Gustav-Eberlein-Forschung dringend notwendig. 
Ausführliches enthalten die Jahresberichte 2012 bis 2014 (hier auch Abbildungen). 

 

3.  Forschung / Veröffentlichungen und Quellenmaterial  
  

Forschung / Quellenmaterial 
 
Versteigerungskatalog des Kunstauktionshauses Gebrüder Heilbron, Berlin 
 

Der von Herrn Grimm 1982 mit erheblichen Kosten erworbene Versteigerungskatalog der Gebrü-
der Heilbron von 1913 bildete neben den beiden Katalogen des Eberlein- und Altertümermuseums 
Münden einen Grundpfeiler des Grimm-Werkverzeichnisses, der Kaerger-Biografie, der Hoffmann-
Sellmer-Veröffentlichung „Werke im Raum Münden-Göttingen“  und der Dissertation von Frau Dr. 
Paetzold.  
Eberlein beabsichtigte vermutlich, dem drohenden Weltkrieg aus dem Weg zu gehen und nach 
Argentinien auszuwandern. Daher enthält der Versteigerungskatalog neben seinen eigenen 
Gemälden, Plastiken und Skulpturen auch die Werke anderer Künstler aus seiner umfangreichen 
Kunstsammlung sowie viele Haushaltsgegenstände, auch aus seinem Sommersitz „Eberburg“ in 
Hann. Münden. 
 

In Buenos Aires hatte er 1910 in einem eigenen Atelier das Denkmal für den General San Martin 
(Nationaldenkmal), mehrere Personenbüsten sowie vier Personendenkmäler modelliert, die in 
Deutschland in Bronze gegossen wurden. In Santiago de Chile errichtete man 1913 seinen 
riesigen „Deutschen Brunnen“ (fuente alemana). Auf Auswanderungspläne lässt auch ein später 
Brief des Herausgebers des CONDORS,  Aleman, schließen der in etwa besagt: 
„Wärest du doch damals zu uns gekommen, du hättest hier noch viele wunderbare Werke schaffen 
können.“ 
 
Nun ist der vollständige Katalog im Internet einzusehen und sogar kostenlos herunterzuladen unter 
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/heilbron1913_04_24/0060         oder 

http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/heilbron1913_04_24/0060?sid=b7ba794df668c743a77eef13c1d5c082 

Die Gemälde, die bei Heilbron und 1926 in der großen Eberlein-Nachlassversteigerung in seinem 
Atelier zum Aufruf kamen, aber überwiegend nicht abgesetzt wurden, kamen Ende 1926 noch 
einmal zum Aufruf. Es soll sich um rd. 200 Gemälde gehandelt haben. 
 

http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/heilbron1913_04_24/0060
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/heilbron1913_04_24/0060?sid=b7ba794df668c743a77eef13c1d5c082
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Quelle:  

Berliner Tageblatt 18.12.1926 / Auktion am 20.12.1926 Ansbacher Str. 54 (Am Wittenbergplatz) 

EBERLEIN – Auktion Otto Goldstein, Auktionator, Berlin W. 50. Steinplatz 9540 
Herr Grimm konnte keinen Auktionskatalog bzw. eine Ausrufliste ermitteln. Die Stadt Hann. 

Münden müsste ein derartiges Schriftstück erhalten haben. Die in Münden am Schlesierplatz 
stehende Kolossalgruppe „Gottvater haucht Adam den Odem ein“ stammt aus diesem Nachlass. 
 

Artikel Eberleins über den Tangotanz bzw. über seine Tango-Bronzegruppe 

(GV S. 124, Nr. 315) 
 

Die von Eberlein in zwei Fassungen (mit und ohne Monokel) modellierte und von Gladenbeck 
gegossene Tangogruppe gibt Rätsel auf. 
 

Im Werkverzeichnis hatte Herr Grimm sie 1983 aufgrund des Ansichtskartendrucks der Neuen 
Photographischen Gesellschaft, Berlin, im Vergleich mit anderen von ihm geschaffenen Werken 
(GV 315, 317) auf 1912 datiert (mit Zusatz: vermutlich vorhanden in der DDR). Eine ähnliche  
Plinthenausführung eines „Griechischen Tanzes“ könnte sie aber eventuell auch auf 1905 verlegen 
(GV 309). 
Herr Joachim Artz, Maler-Losch-Forscher in Berlin, übermittelte einen Zeitungsausschnitt, in dem 
die Bronze mit dem Datum von 1914 zitiert wird. Damit könnte sie in Verbindung mit Eberleins 
Argentinien-Aufenthalten 1910-1913 stehen 
 

Das Ehepaar Grimm besichtigte die Bronzegruppe (mit Monokel) 1987 bei einem Händler in 
München, der sie aber an einen Kollegen nach London abgab.  
 

Wohl von dort aus wurde sie (jeweils mit Monokel) wie folgt versteigert: 
Christies, New York,   Los 106, 55 cm,  14.12.1991, Zuschlag  6.906 € 
Christies, Singapore,  Los  866, 53 cm, 01.10.1995, Zuschlag  7.394 € 
Es ist nicht bekannt, ob jeweils das Aufgeld von rd. 20% noch dazu kommt. 

www.artnet.de/k%C3%BCnstler/gustav-heinrich-eberlein/auktionsresultate    ohne Preisangabe 

 
Gustav Eberlein hat sich nach folgender Quelle schon 1901 mit dem Tangotanz beschäftigt: 

Gustav Eberlein, der Tango und Atlantis- 'Kuriositäten der Atlantologie-Geschichte'    

http://chroniclingamerica.loc.gov/                 

http://atlantisforschung.de/index.php?title=Gustav_Eberlein%2C_der_Tango_und_Atlantis 

Zitat:  
„Bei unseren Recherchen stoßen wir bisweilen auf Anekdoten und Kuriosa, die zwar nichts mit 
atlantologischer Forschung im engeren Sinne zu tun haben, aber in zeit- und kulturgeschichtlicher 
Hinsicht durchaus interessant - oder auch ganz einfach amüsant sind.  

In die zweite Kategorie gehört wohl die nachfolgend vorgestellte Zeitungsmeldung (Abb.2) der 
Washington Times aus dem Jahr 1901, deren Redakteur einen Blick 'über den Großen Teich' nach 
Deutschland warf, um dem Publikum in den USA über ein "Forschungsergebnis" in Sachen 
'Atlantis' des damals international bekannten Bildhauers, Malers und Schriftstellers Gustav 
Eberlein (Abb.1) (1847-1926) zu berichten. Der leicht ironische Unterton dieser Meldung mit der 
Überschrift "NOTHING NEW UNDER THE SUN" (Nichts Neues unter der Sonne) ist kaum zu 
übersehen:  

"Einmal mehr hat sich erwiesen, dass es nichts Neues unter der Sonne gibt. Prof. Gustav 
Eberlein, der Berliner Bildhauer, hat die Geschichte des Tangos durchgeackert. Er kommt 
zu dem Ergebnis, >dieser sei einer der prähistorischen Tänze, die das verschollene Atlantis 
überdauerten<, und er fügt hinzu, er sei ein Opfer-Tanz der Alten Griechen gewesen.  
Weil die Überreste des untergegangenen Atlantis seit eh und je vollständig verschwunden 
sind, wird Prof. Eberlein unter den Verdacht fallen, dass er seine Phantasie spielen lässt. 
Dennoch ist es ihm gelungen, den Tango in einen Mantel der Antiquität zu hüllen, der es 
seinen Gegnern umso schwerer machen wird, ihn loszuwerden. [1] Natürlich besteht die 
Möglichkeit, dass Atlantis nicht untergegangen wäre, hätte man dem Tango dort nicht so 
viel Aufmerksamkeit geschenkt." [2]  

http://www.artnet.de/k%C3%BCnstler/gustav-heinrich-eberlein/auktionsresultate
http://chroniclingamerica.loc.gov/
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Gustav_Eberlein%2C_der_Tango_und_Atlantis
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Atlantisforschung
http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn84026749/
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Deutschland
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Atlantis
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
http://atlantisforschung.de/images/The_Washington_Times%2C_January_03%2C_1914%2C_LAST_AND_HOME_EDITION%2C_Page_6.jpg
http://www.mundmische.de/bedeutung/34146-Es_gibt_nichts_Neues_unter_der_Sonne
http://www.mundmische.de/bedeutung/34146-Es_gibt_nichts_Neues_unter_der_Sonne
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
https://de.wikipedia.org/wiki/Tango_Argentino
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Atlantis
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Atlantis
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
https://de.wikipedia.org/wiki/Tango_Argentino
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Gustav_Eberlein%2C_der_Tango_und_Atlantis#cite_note-0
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Atlantis
https://de.wikipedia.org/wiki/Tango_Argentino
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Gustav_Eberlein%2C_der_Tango_und_Atlantis#cite_note-1
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Es bleibt anzumerken, dass auch ansonsten sehr ernsthafte Atlantisforscher bisweilen zu ähnlich 
erstaunlichen Feststellungen kamen, wie Prof. Eberlein im Jahr 1901.                                                

Abb. 2 Die 'Tango-Meldung' aus der Washington Times vom 3. Januar 1901 
The_Washington_Times,_January_03,_1914,_LAST_AND_HOME_EDITION,_Page_6.jpg  

Fußnote: ↑ Red. Anmerkung: Der Tango war damals höchst umstritten. Er galt in bürgerlichen 
Kreisen als skandalös und wurde von klerikalen Kräften in Europa und Nordamerika als verderbt 
und obszön bekämpft. "1914 wurde der Tango von Papst Pius X. als sündhaft und unmoralisch 
verboten, erst 2008 wurde er offiziell rehabilitiert, nachdem der jetzige Papst Franziskus eine 
Tango-Messe zelebrieren ließ." (Quelle) /                                   Ende  ZITAT. 

Weserliedanlage in Hann. Münden (Reliefs Pressel (GV 494) und Dingelstedt (GV 495)) 
 

Eine im Archiv Hann. Münden noch nicht vorhandene Nachricht der Schlesischen Nachrichten vom 

30.6.1914 über die Grundsteinlegung erhielt Herr Grimm von Herrn Artz, Berlin. Die Reliefs des 

Dichters des Weserlieds Franz von Dingelstedt (30.6.1814-1881) und des Komponisten Gustav 

Pressel (1827-1890) wurden aus dem Werkverzeichnis inzwischen in das WIKIPEDIA-online-

Lexikon überommen. In der Nachricht werden auch weitere drei Reliefs mit dem Weserlied 

genannt, die wohl nicht zur Ausführung kamen. 

„Weserkastell“           –      Mündener Heimatforscher Holger Gruber (Stuttgart) über facebook:  

Gustav Blume schreibt in seinem unersetzlichen "Münden vor 50 bis 60 Jahren" 
(Zeitungsserie 1924/25, als Buch 1935) folgendes: 

„Göttinger Straße 81. Gehört zur Weserumschlagstelle. Vordem war Professor Gustav Eberlein 
Besitzer, der das Gartenhaus umbauen ließ zum Weserkastell; davor war Eigentümer Wollkämmer 
Wedekind, vor diesem Bierbrauer Balluseck. In dem alten äußerlich noch sichtbaren Haus hatten 
längere Jahre die Eltern von Professor Eberlein gewohnt. Dies gab Professor Gustav Eberlein 
auch Veranlassung zum Kauf des Grundstückes.“ 
 

„The library of Congress“ – „Chronicling Amerika“  http://chroniclingamerica.loc.gov/ 
 

Unter diesem von Herrn Bernd Ruchhöft (Bildhauer Prof. Wandschneider) mitgeteilten Link lassen 
sich 21 Fundstellen zu Eberlein in deutsch-amerikanischen Zeitungen mit jeweiligem Text- und 
Bildinhalt finden, so z.B. ein Artikel über Eberleins 1958 abgerissenes Weserkastell unter 
http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn83045241/1903-12-01/ed-1/seq-3/        aus Indiana tribüne. 

(Indianapolis, Ind.), 01 Dec. 1903. 

Alle Fundstellen hat Herr Grimm ausgedruckt (Word-Datei; 19 Seiten; ca. 5 MB). Sie können auf 

Wunsch per Mailanhang zugeschickt werden. Es handelt sich u.a. um „Lex Heinze“, Gruppe „Ein 

Kulturideal“ (deutsch-französische Freundschaft), „Hohenzollern-Nest“ (dessen beschädigtes 

Modell sich im Mündener Depot befindet), „Nachdenklich sitzender Bismarck“ (restauriert als 

Leihgabe im Deutschen Historischen Museum, Berlin; Titelseite LIZ 27.6.1896) und „Reinhold 

Begas – In Ungnade gefallen“.  

Ein 5-seitiger, vor allem dem Denkmalstifter Königl. Preussischer Kommerzienrat Leichner gegen-

über kritischer, bisher unbekannter „Offener Brief“ über die einwöchigen Enthüllungsfeierlichkeiten 

des Richard-Wagner-Denkmals in Berlin sticht besonders heraus. Darin wird Teilnahme des 

Malers Adolph Menzel z.B. nicht genannt. Dieser ist aber auf dem von Leichner im Auftrag gege-

benen und bezahlten Einweihungs-Kolossalgemälde rechts im Vordergrund zu sehen (1908; Anton 

von Werner; Depot der Berlinischen Galerie)               

https://de.wikipedia.org/wiki/Richard-Wagner-Denkmal_%28Berlin%29 . 8-seitiges Festprogramm 

der Feierlichkeiten unter http://digital.sim.spk-

berlin.de/viewer/image/000065560/1/#1436359100801 . 

 

http://atlantisforschung.de/index.php?title=Personalia_atlantologica
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_Eberlein
http://atlantisforschung.de/images/The_Washington_Times%2C_January_03%2C_1914%2C_LAST_AND_HOME_EDITION%2C_Page_6.jpg
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Gustav_Eberlein%2C_der_Tango_und_Atlantis#cite_ref-0
http://www.indiepedia.de/index.php?title=Tango
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Europa
http://atlantisforschung.de/index.php?title=Pr%C3%A4-_und_post-diluviale_Zivilisationen_in_Nordamerika
http://www.indiepedia.de/index.php?title=Tango
https://de.wikipedia.org/wiki/Pius_X.
https://de.wikipedia.org/wiki/Franziskus_%28Papst%29
http://www.indiepedia.de/index.php?title=Tango
http://www.indiepedia.de/index.php?title=Tango#Hintergrund
http://chroniclingamerica.loc.gov/
http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn83045241/1903-12-01/ed-1/seq-3/
https://de.wikipedia.org/wiki/Richard-Wagner-Denkmal_%28Berlin%29
http://digital.sim.spk-berlin.de/viewer/image/000065560/1/#1436359100801
http://digital.sim.spk-berlin.de/viewer/image/000065560/1/#1436359100801
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The European Library                                                            www.theeuropeanlibrary.org 
 

Hier wird auf den Jahresbericht 2014 verwiesen. Dort wurden über den Link 15 historische 
Beiträge über Eberlein gefunden und einzeln aufgelistet. Es sind z.T. „sensationelle“ Ergebnisse. 
Sie konnten bisher immer noch nicht vollständig ausgedruckt und ausgewertet werden. 
Wer engagiert sich? 
 

Kataloge der Großen Berliner Kunstausstellung – Eberleinwerke 
 

Die ausgestellten Werke Eberleins lassen sich auf einfache Weise finden unter folgendem Link der 
Uni-Bibliothek Heidelberg 

http://digi.ub.uni-

heidelberg.de/diglit/gbk?navmode=fulltextsearch&action=fulltextsearch&sid=b8f8017cdb469e6dfe

b9c005307fa566&ft_query=eberlein 
Die dort fehlenden „Eberlein“- Kataloge sind bei Herrn Grimm vorhanden und in der 565-zeiligen 
Exceltabelle, in die alle Angaben über ausgestellte Werke Eberleins in europäischen Museen auf-
gelistet sind, enthalten.  
 

Ebenso steht es mit Internetangaben über die Ausstellungen in München (u.a. Glaspalast). Auch 
dort fehlen wie bei Herrn Grimm Kataloge. Sie sind antiquarisch noch teurer als die Berliner. 
https://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/glaspalast 
 

Eberlein-Ausstellung im Potsdamer Kunstverein  
In: KUNSTNACHRICHTEN – Beiblatt der Kunstwelt; 1. Jahrg., No. 3/4 vom 15.12.1911 (14-tägig) 
 

Zitat: 
ĂPotsdam. Der Potsdamer Kunstverein bot seinen Mitgliedern im Mai eine interessante 
Ausstellung von Werken Gustav Eberleins, daduch besonders interessant, da Eberlein 
auch als Maler, wohl zum ersten Male überhaupt vor die Öffentlichkeit trat. Neben seinen 
Landschaften seien hervorgehoben seine mythologischen Bilder (Jupiter und Jo, Bacchan-
tenzug), das „Abendmahl Lionardo da Vincis, eine Minute später“ und sein größtes Bild: 
Wilhelm II. als Imperator auf wild aufbäumendem Rosse.“ 

 
Diese von Herrrn Holtz, Berlin, erhaltene Nachricht ist für die Forschung besonders wichtig. Das 
malerische Werk Eberleins wurde bisher nur von Herrn Grimm erforscht und im Werkverzeichnis 
1983 aufgeführt. Dass es aber eine Ausstellung mit Gemälden neben Skulpturen bzw. Plastiken 
gab, war bisher unbekannt. In den kleineren Eberlein-Kunstvereinsausstellungen in Kassel und 
Hannover ist nur die Rede von Bildhauerwerken. 
 
Interessant ist diese Quelle auch deshalb, weil sich eines der Gemälde bei Grimms befindet und 
weil hier nähere Angaben zu „Wilhelm II. zu Pferde“ gemacht werden. Dieses Gemälde wurde in 
den Jahresberichten 2010 und 2013 erwähnt (S. 8 textlich, Seite 23 schwach zu sehen hinter 
Eberlein). Die Angabe im Werkverzeichnis „nach 1918“ aufgrund eines längeren Artikels hierüber 
in der New York Times vom 17.3.1918 ist nun auf „1911 oder früher“ zu korrigieren. 
 

Kopien aus verschiedenen Kunstzeitschriften bzw. Quellen 
 

Um über ca. 600 weitere Kopien, zum Teil Farbkopien, wurde in 2015 das Eberlein-Archiv von 
Herrn Grimm angereichert. Für die Hinweise gilt der Dank auch den Mitgliedern des Netzwerks.  
 

Veröffentlichungen 
 

Erwerb von Ansichtskarten mit Werken Eberleins, von denen einige bisher nicht bekannt waren, 

sowie von zahlreichen Veröffentlichungen von und über Eberlein, u.a. 
 

Friedenau – Geschichte & Geschichten. Peter Hahn & Jürgen Stich; 10/2015, 432 Seiten, ISBN 
978-3-88922-107-0; Kapitel „Klein-Carrara in Friedenau“ / Valentino Casal und die Siegesallee“. 
Eberlein S. 52-55 / 168-171 / Dank an Prof. Rolf Grimm (u.a. für Text- und Bildmaterial) und an Dr. 
Uta Lehnert. Herr Grimm erwarb 5 Exemplare, die er zu 20,00 € (+ Porto) abgeben kann.  
 

http://www.theeuropeanlibrary.org/
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/gbk?navmode=fulltextsearch&action=fulltextsearch&sid=b8f8017cdb469e6dfeb9c005307fa566&ft_query=eberlein
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/gbk?navmode=fulltextsearch&action=fulltextsearch&sid=b8f8017cdb469e6dfeb9c005307fa566&ft_query=eberlein
http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/gbk?navmode=fulltextsearch&action=fulltextsearch&sid=b8f8017cdb469e6dfeb9c005307fa566&ft_query=eberlein
https://www.bayerische-landesbibliothek-online.de/glaspalast
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Stadtgeschichte Tilsit, darin „Königin Luise in Tilsit“, Buch in russischer Sprache, 10/2014, 350 
Seiten, Vorwort von Hans Dzieran (Vors. Stadtgemeinschaft Tilsit e.V.).  
S. 292-297: Wiederherstellung des von Eberlein 1900 geschaffenen und nach dem 2. Weltkrieg 
völlig vernichteten, 8 m hohen Denkmals mit Hilfe von Prof. Grimm (hervorragende Abbildungen). 
 

Der Besuch des Restaurators Pavel Ignatev aus St. Petersburg in Hemmingen ist genannt.          
Er konnte hier  Werke Eberleins ansehen und anhand von Abbildungen über Einzelheiten der 
Neugestaltung diskutieren. Herr Grimm konnte aus gesundheitlichen Gründen der schriftlichen 
Einladung des Oberbürgermeisters der Stadt Tilsit, an der Enthüllung teilzunehmen, nicht folgen. 
Ein Fachbericht über die Wiederherstellung, der u.a. auch die Kosten (u.a. der EU) enthält, liegt 
leider Herrn Grimm noch nicht vor. 
 
„Venus ermahnt Amor“ auf Schloss Ganz (Beate Badinski) in der Reihe Freundeskreis 
„Schlösser und Gärten der Mark“ Brandenburg (2009; Dr. Sybille Badstübner-Gröger). 
Gleich nach der Wende besichtigte das Ehepaar Grimm die signierte, 126 cm hohe  Marmor-
gruppe. Sie sollte mitsamt dem Schloss bei Kyritz, das 1914 die Industriellenfamilie Graetz (Radio) 
erbaut hatte, als „Inventar“ verkauft werden. Es gelang Herrn Grimm, den Landkreis Ostprignitz 
(Neuruppin) zu überzeugen, sie zusammen mit zwei weiteren Gruppen kostenlos herauszuziehen. 
Am 22.3.2012 wurde sie im Auktionshaus Spik für 17.000 € (+ Aufgeld) an Unbekannt versteigert 
(Jb 2012).  
Ob sie der Landkreis bei Spik eingeliefert hatte oder die Familie Graetz nach einer eventuellen 
Restitution, ist nicht bekannt. Frau Badinski bildete sie mit einem Foto von 2009 auf S. 21 ab. 
In Fußnote 51 wird zwar auf Eberlein eingegangen, nicht aber auf Grimms Vorarbeiten. 
 

2014 wurde die Marmorgruppe bei Sotheby´s in London für rd. 140.000 € (einschl. Aufgeld) an 
Unbekannt versteigert. Der Katalogbeitrag beruht weitgehend auf unbezahlten Angaben von Herrn 
Grimm, der auch ein Foto des ursprünglichen Standortes in der Haupthalle des Schlosses lieferte. 
Für das Verschweigen einer inzwischen erfolgten unsachgemäßen Restaurierung „seit Spik“ ist er 
nicht verantwortlich. Als Belohnung erhielt Herr Grimm zwei Kataloge, in denen für seine Hilfe 
gedankt wird. 
Frau Badinski konnte die Auktion bei Sotheby´s in ihrer Veröffentlichung noch nicht berück-
sichtigen. Herr Grimm wird sie darauf hinweisen. 
 
Mannheim, Kaiser-Wilhelm-I-Reiterstandbild (GV 139, S. 72, 4 Abbildungen) und zwei 
Kolossalbrunnen (GV S. 64, 3 Abb.) 
Im Buchgeschäft des Mannheimer Schlosses erwarb das Ehepaar Grimm am 31.01.2015 die 
Veröffentlichung „Barockschloss Mannheim“ (2013; Hartmut Ellrich / Alexander Wischniewski). 
 

Das am 14.10.1894 enthüllte, im Krieg eingeschmolzene Denkmal mit einer Höhe von 12 m (Reiter 
6,50 m) kostete 250.000 Mark und wurde von Schäffer & Walcker, Berlin, gegossen.  
Es war Eberleins erstes, in einem Wettbewerb, bei dem er zwei Modelle einreichte,  gewonnenes 
Reiterdenkmal. Ein Foto von einem der Modelle fehlt noch. Bei Herrn Grimm befinden sich rd. 30 
Ansichtskarten der Denkmalanlage. Neu in der Veröffentlichung ist ein Foto der Einweihungs-
feierlichkeiten (S. 14). 
 
Mannheim. Zwei 4,70 m hohe und im Durchmesser 12 m messende, von Gladenbeck, Berlin, 
gegossene Monumentalbrunnen mit der Bezeichnung „Reichtum der Rheinlande“(GV 107.1) und 
„Nibelungenhort“ (GV 197.2) wurden aufgrund der Stiftung von Stadtrat Bernhard Herschel 1899 
seitlich hinter dem Reiterstandbild aufgestellt und 1942 eingeschmolzen. Sie waren so bedeutsam, 
dass die „Illustrirte Zeitung“, Berlin-Leipzig, sie am 9.2.1899 abbildete und textlich würdigte. Auch 
in den USA wurde darüber berichtet unter http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn83045081/1899-01-
01/ed-1/seq-9/     Herr Grimm besitzt mehrere, auch großformatige Originalfotos der Brunnen. 
 

Die beiden Modelle zu den Brunnen wurden 1986 aus den unter dem Fußboden des Dach-
geschosses im Schloss in Hann. Münden gefundenen Gipsscherben wieder zusammengesetzt. 
Sie stehen jetzt im Erdgeschoss-Depot. Wichtig könnten sie werden, wenn man die „Fontainen-
becken“ im Schlosshof  Mannheim wieder herstellen will. Die Absicht dazu wird in der Veröffent-
lichung unter „Visionen der Zukunft“ beschrieben (S.187) und gleichzeitig ein Mäzen gesucht. 
 
 

http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn83045081/1899-01-01/ed-1/seq-9/
http://chroniclingamerica.loc.gov/lccn/sn83045081/1899-01-01/ed-1/seq-9/
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The Connoisseur. An Illustrated Nagazine for Collectors. London, Volume 32 Jan-Ap 1912 
(290 S.), 2 ganzseitige Eberlein-Abbildungen: S. 86 Cupid and Psyche (NPG, Marmor), S. 157 
Cupid chastised  (NPG, Marmor). Das Buch wurde per Internet in Sidney für 111,00 € erworben. 
 
Vom Ende des Ereignisses (Laboratorium Aufklärung), Prof. Olaf Breidbach (Hrsg), 2011, 
München, Umschlagabbildung „Goethes letzte Augenblicke“, Quelle: Eberlein-Archiv Grimm. 
 
Skulpturensammlung des „von der Heydt-Museums Wuppertal“, Bestandskatalog, 2000, S. 84: 
Eberlein „Mathilde Weyerbusch, geb. Freiin von der Heydt“, 1891, Marmorbüste (Abb.). 
Restauriertes Gipsmodell im Museum Hann. Münden. 
 
Illustrirte Zeitung (Leipzig und Berlin, großformatig), Nr. 2333. 90. vom 17.03.1888. Sonderband 
zum Tod Kaiser Wilhelm I: Abbildung des von Eberlein geschaffenen, 5 m hohen Gipsreliefs 
„Apotheose“ (doppelseitig, 41 x 57 cm, Werkverz. S. 71, Nr. 133). Durch Frost 1889 zerstört.  
 
Illustrirte Zeitung (Leipzig und Berlin, großformatig), Nr. 2907. 112. Band vom 16.03.1899. Abb. 
S. 343 ganzseitig „Gottvater haucht Adam den Odem ein“ (Stich nach dem lebensgroßen Gips-
modell; im Museum Münden um 1938 „verloren“; Foto vorhanden). Dieses Mündener Modell diente 
der Ausführung in Bronze, die  auf der Weltausstellung in St. Louis 1904 gezeigt wurde. 
S. 344 / 345 aus der Reihe „Die ersten Menschen“: Erstes Schauen (Bronze im Vereinskreis), 
Nach dem Sündenfall (Bronze der Stadt von der Volksbank gestiftet, Gips im Vereinskreis und 
restauriert im Museum), Adam mit Abels Leiche (Bronze bei ehem. Vereinsmitglied), Adam und 
Eva am Ende ihrer Tage (Bronze in den Museen Hagen und Winterthur, restaurierter Gips im 
Museum Münden mit Abguss Kopf der Eva aus Winterthur.). 
 
Deutscher Soldatenhort, Jg. 1896.  
Zwei ganzseitige Grafiken von Gipsmodellen enthalten die Seite 421 (GV  Nr. 163; Reiterstandbild 
Kaiser Wilhelm-II (ausgestellt auf der Berliner Gewerbeausstellung; auch Titelseite LIZ 16.5.1896) 
und die Seite 553 (GV S.77, Nr.150.3; Kolossalgruppe Kaiser Wilhelm- I und Bismarck von dem 
Denkmal in Ruhrort, auch in der LIZ vom 18.1.1896 und auf der Titelseite am 15.8.1896). 

 
Werkverzeichnis (Grimm)  /   Dissertation (Caspers) 
 

Die Fortschreibung des Eberlein- Werkverzeichnisses (Rolf Grimm) und die Bearbeitung der 

Eberlein-Dissertation (Claudia Caspers M.A.) kommen zu langsam voran. Den Ausführungen 

im Jahresbericht 2013 ist leider nichts hinzuzufügen. Nach erfolgter Abgabe des Amtes als 1. Vor-
sitzender der zukünftigen Jahresberichte wird Herr Grimm sich dieser Aufgabe verstärkt widmen. 
 

Die für manche Leser viel zu umfangreichen und daher kritisierten Ausführungen in den Jahres-
berichten seit Bestehen des Vereins bilden eine hervorragende Grundlage und auch einen Anreiz 
für andere Forscher. Zumindest haben sie mit zur Verleihung des Bundesverdienstkreuzes am 
Bande beigetragen. 
 

Herr Grimm bleibt bei seinem Vorschlag, den er in der 61. MV äußerte, die 1995 fertiggestellte 
Dissertation von Frau Dr. Gabriele Paetzold  „Gustav Eberlein - Leben und Werk eines Bild-
hauers im Wilhelminischen Berlin unter besonderer Berücksichtigung seines öffentlichen 
Schaffens“  (238 A4-Seiten) in  Buchform (print oder digital) auf der Grundlage der Word-Datei 
herauszugeben. Sie ist bisher nur als Microfiche in Bibliotheken öffentlich umständlich einzusehen. 
Frau Dr. Paetzold ist mit der Absicht einverstanden. Es ist allerdings erforderlich, die vorhandenen 
Abbildungen in besserer Qualität zu ersetzen. 
 

 
Es sei wiederholt:  
Über Suchmaschinen von Bibliotheken ist zu erkennen, dass die bisher erschienenen Schriften 
von und über Eberlein noch nicht ausreichend vorhanden bzw. entleihbar sind. Hier sollte der 
Verein helfend durch kostenlose Angebote eingreifen. 
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4.    Präsentation von Werken Gustav Eberleins /   
                                                                              Öffentlichkeitsarbeit 
 

Öffentlichkeitsarbeit durch Ausstellungen und Vorträge: 
 

Tillyschanzen-Kolossalrelief (farbig gefasstes Gipsoriginal; Eigentum der Stadt Münden) 
 

Wie weiter oben in anderem Zusammenhang schon dargelegt, überreichten während der Sommer-
tagung der Gustav-Eberlein-Forschung e.V. am 19. Juli 2015  die neue 1. Vorsitzende Frau Rose-
marie Münder und die Geschäftsführerin Frau Elgard Steinmüller der Schutz- und Fördergemein-
schaft Tillyschanze e.V. einen Geldbetrag von 2.000 Euro.   
Der Betrag ist für den Erhalt des Reliefs im Turm der Tillyschanze bestimmt. 
 
Zur Eröffnung der Tillyschanze 1888 schenkte der damals nahezu weltberühmte Bildhauer, Dichter 
und Maler Gustav Eberlein ein Relief über die Erstürmung Hann. Mündens 1626 durch General 
Tillys Truppen dem damaligen Turmbaukomitee. Die viele Jahre wasserdurchlässige Terrasse 
oberhalb des Eberleinzimmers mit dem Relief aus Bildhauergips führte 2010 zu massiven Feuch-
tigkeitsschäden. Nach umfangreichen Restaurierungsarbeiten ist die Aussichtsplattform mit Ab-
fluss nun „wasserdicht“ und das Eberleinzimmer trocken. Das Relief ist gerettet. 
 

Ausstellung von Eberlein-Werken im Museum Hann. Münden   (bewusste Wiederholung) 
 

Das Städt. Museum ist ab dem 20. Dezember 2015 geschlossen. Nach einer Winterpause wird 
das Museum am 1.April 2016 wieder eröffnet.   
 

Anfang 2015 waren die schon seit 1998 ausgestellten 18 Eberlein-Werke, unter ihnen 13 Porträt-
büsten, zu sehen. Namentlich sind sie im Jahresbericht 2006 aufgeführt. Eine teilweise Auswech-
selung der Werke sollte jetzt relativ einfach sein, da sich die Ausstellungsräume und das Eberlein-
Depot mit rd. 100 Werken im selben Gebäude befinden. Frau Martina Krug, Kuratorin seit Juli 1987 
und nach Herren Dr. von Pezold seit April 2001 Leiterin des Museums, sieht den auch im Jahr 
2015 wiederholten Wunsch der Mitglieder der Gustav-Eberlein-Forschung zwar ein, ist zur Zeit 
aber nicht in der Lage. Zuletzt hatte Frau Münder den Wunsch zusammen mit Herrn Grimm bei 
dem Termin bezüglich der Inventarisierung als Forderung geäußert. 
 

Ausstellung der beiden von Eberlein geschaffenen Siegesalleegruppen in der Zita-
delle Spandau. 
 

Die Eröffnung des Museums „Enthüllt. Berlin und seine Denkmäler“ in der Zitadelle Spandau 
wurde auf das Frühjahr 2016 verschoben. Hauptthema sind, wie im Jahresbericht 2014 ausgeführt,  
die Reste der ehemaligen Berliner Siegesallee. Es finden u.a. zwei von Eberlein geschaffene, im 
Werkverzeichnis auf Seite 86 / 87 abgebildete Gruppen hier Aufstellung. Sie können einen der 
Hauptanziehungspunkte bilden. 
 

Wenn es wie bei der Wiederherstellung der Gruppe „Königin Luise und Napoleon in Tilsit“ gelänge, 
ausreichend Spenden für die Endrestaurierung des 2,15 m hohen, mit einem der 1. Preise ausge-
zeichneten Eberleinschen Wettbewerbsmodells zum Bismarck-Nationaldenkmal vor dem 
Berliner Reichstag (GV 159.2), zu erzielen, könnte dieses bedeutende Werk, das sich im Depot 
des Mündener Museums befindet, als Leihgabe oder Stiftung ebenfalls in der Zitadelle ausgestellt 
werden. Zur 15 m hohen Ausführung bestimmte Kaiser Wilhelm II jedoch das gleichzeitig mit dem 
1. Preis ausgezeichnete Modell von Reinhold Begas. Dieser hatte die Oberleitung über die Gestal-
tung der Siegesallee. 1938 wurde das Denkmal vom Reichstag an den Großen Stern versetzt. 
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Öffentlichkeitsarbeit durch Medien: 
 

1. Die GEF-Internetseiten und der Eberlein-Eintrag im Internet-Onlinelexikon WIKIPEDIA wurden 

auch 2015 nicht verbessert.  
 

Die Aufzählung der vielen, von der Gießerei überwiegend ohne Wissen von Eberlein vertriebenen 
Kriegerdenkmäler bei WIKIPEDIA gibt ein völlig falsches, negatives Bild über Eberleins Wirken. 
Eberlein schuf nur zwei Germania-Denkmäler, eines für seine Heimatstadt Hann. Münden. Bei 
einem anderen verbesserte er für die Gießerei den Entwurf des verstorbenen Bildhauers Janda. 
So hat bei WIKIPEDIA optisch leider die Nennung eines einzigen Kriegerdenkmals, oft in Dörfern,  
denselben „zahlenmäßigen“ Wert wie das Goethe-Denkmal in Rom oder das Nationaldenkmal in 
Buenos Aires. 
Hat diese negative WIKIPEDIA-Seite mit dazu beigetragen, sein Ehrengrab in Berlin zu streichen ? 
 

1.1 Nachdruck Faltblatt (Flyer)  
Frau Elgard Steinmüller legt den Flyer der Gustav Eberlein Forschung  zu den wichtigsten Werken 
in Hann. Münden neu auf. Die Mitglieder haben Druck einer Neuauflage zugestimmt. 
 

2. Presseveröffentlichungen 
 

2015 
22.06. Allgemeine Zeitung / Rhein-Main-Presse „Germania nicht mehr zu retten“ / Eberlein- 
 Denkmal: Dalheimer Wahrzeichen nach Blitzeinschlag in 1000 Teile zersprungen (Abb.) 

www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-
retten_15666834.htm 

 

03.08 BZ – Berlin - Sanierungssuchbild Finden Sie die fünf Unterschiede am Wagner-Denkmal? 

http://www.bz-berlin.de/berlin/mitte/finden-sie-die-fuenf-unterschiede-am-wagner-denkmal 
 

xx.11 „Weltkunst“, Nr.108, S.86:  „Schöne Seelen aus Marmor“, Abbildung der restaurierten 
Gipsgruppe „Königin Luise und Napoleon in Tilsit“ (als Leihgabe im Ostpreußenmuseum 
Lüneburg) Hinweis: E. Höfler 

 

17.12. Berliner Morgenpost „Wagner-Denkmal für mehr als 140.000 Euro saniert“ (Abb.). 
 Per Mail gesendet an Vorstand, Eberlein-Interessierte, Staufenberg, Gertler, Ludwig, 
 Museum usw. Positive Antwort von Bgm. Bernd Grebenstein (Staufenberg) 

www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-
saniert.html 

 

30.12.2014 Göttinger Tageblatt. Wanderpreis des Film- und Videokreises Göttingen: Elgard 
                       Steinmüller erhält 3. Preis für Dokumentation einer Fahrt mit dem Heißluftballon 
 

2015  - HNA - Mündener Allgemeine und MA-online 
 

06.01. Vereine und Verbände / Eberlein-Vortrag am 9.2. von Elgard Steinmüller in Gimte 
 

26.02 Per Klick in die Geschichte - Das Relief im Eberlein-Zimmer der Tillyschanze soll für   
           Besucher interaktiv interessant werden (5 Abb.) 

 

16.03. Luftfoto Spiekershausen mit Taufkirche Eberleins 
 

23.03. Münder folgt auf Prof. Grimm -  Gustav-Eberlein-Forschung hat eine neue Vorsitzende 
(3 Abb.) 
 

28.03. Ansichtskarte (2 Abb.) Bismarck-Büste 1902 (Carl Begas) in der Bismarckstraße (Beet- 
 hovenstraße) / heute in den Wallanlagen an der  Bahnhofstraße Nähe Fangenturm 

(Kronenturm). Das unikate Gipsmodell, das Herr Grimm 1984 auf dem Dachboden des 
 Packhof sah, ist inzwischen spurlos verschwunden. Ebenso Noten und Hotelgeschirr. 
 

??.??  „Wir kümmern uns“, Artikel von Bgm. Harald Wegener mit Foto Rittersaal, im Hintergrund 
Gemälde „Macht des Meeres“ gut zu sehen 
www.hann.muenden.de/index.phtml?mNavID=295.174 

 

 

http://www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-retten_15666834.htm
http://www.allgemeine-zeitung.de/lokales/oppenheim/vg-rhein-selz/dalheim/germania-ist-nicht-mehr-zu-retten_15666834.htm
http://www.bz-berlin.de/berlin/mitte/finden-sie-die-fuenf-unterschiede-am-wagner-denkmal
http://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-saniert.html
http://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article206835733/Wagner-Denkmal-fuer-mehr-als-140-000-Euro-saniert.html
http://www.hann.muenden.de/index.phtml?mNavID=295.174
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06.05. „Bomben auf Spiekershausen“ mit 5 Abb. (Grimm / Holtwiesche), Rettung der Jugend. 
 

17.05. Museumstag in Hann. Münden - Über das Leben und Schaffen des Bildhauers Gustav 
Eberlein wusste Renate Heumann Bescheid 

 

23.05. „Venus züchtigt ihren Sohn“ (HNA-Serie Schätze im Museum) – 2 Abbildungen 
 

15.06. Geschichtsvereine wehren sich gegen vorgeschlagene Sparpläne - Offener Brief  
www.hna.de/lokales/hann-muenden/hann-muenden-ort60343/kulturzentrum-nicht-totsparen-
5101200.html 
 

19.06. Sparen ist im Städtischen Museum schon Alltag – Abb. Martina Krug mit Pforr-Gemälde 
 

22.06. Stadtarchiv: Fakten zum Wiederfinden (Leiter und GEF-Mitglied Stefan Schäfer) 
 

23.06. Neugier auf Bibliothek wecken 
 

25.07. Umgestürzte Bäume: Sturm hält Feuerwehr auf Trab. Sturm droht Bismarck-Büste zu 
beschädigen (2 Abb.). 
 

27.07. Freude über eine großzügige Spende -     Vorstand der Eberlein-Forschung überreichte 
2.000 Euro an Schutzgemeinschaft Tillyschanze (Abb.) 
 

21.08. Luftbildrätsel „Ort hat berühmten Sohn“ (Spiekershausen) 
 

17.09. hna - Literaturherbst Napoleon. Eberleins Napoleon vom Dachboden (Abb.) 
 

16.12. Verdienstkreuz für Rolf Grimm – Auszeichnung für kulturelles Engagement 
 

30.12. Erster Preis für Rohlmann (3. Preis für Elgard Steinmüller) für Videofilm (Abbildung) 
 

11.01.2016 Mitteilungsblatt der Gemeinde Staufenberg / Nds. 
Bericht über die Verleihung der Goldenen  Ehrennadel  der  Gemeinde  Staufenberg durch  
den Bgm.  Bernd  Grebenstein an Prof. Rolf Grimm im Rahmen des Neujahrsempfangs.  

 

Mündener Rundschau 2015 
 

27.09. Relief gerettet / Eberlein-Verein unterstützt die Tillyschanze (Farbfoto) www.lokalo24.de 
 

HMÜaktuell – Nachrichten rund um den Weserstein 
  

25.07. Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V. - 
 Große Spende für die Tillyschanze vom Eberlein-Verein 
 

Auswärtige Medien 2015 
 

21.07. GTBl – Göttinger Tageblatt - Spende für die Tillyschanze in Hann. Münden (mit Abbildung) 
 

17.12. GTBl - Verdienstkreuz für Rolf Grimm 
 

11.12 Hannover.citynews-online: Verdienstkreuz für Eberlein-Forscher 
 

18.12 Leben in der Region „Verdienstkreuz am Bande: Auszeichnung für Prof. Rolf Grimm“ 
 

29.12. Hannoversche Allgemeine Jahresrückblick Verdienstkreuz für Rolf Grimm 
 

12.12. Hannoversche Allgemeine  „Eberlein lässt ihn nicht mehr los – Rolf Grimm mit dem 
Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens ausgezeichnet“ 
 

14.12. Hannoversche Allgemeine  Hemmingen:  Rolf Grimm bekommt das Verdienstkreuz 
www.haz.de/Hannover/Aus-der-Region/Hemmingen/Nachrichten/Der-Hemminger-Rolf-Grimm-bekommt-das-
Verdienstkreuz 
 

16.12. Laatzener Woche  Ein Leben für Gustav H. Eberlein – Prof. Rolf Grimm erhält Bundes-
verdienstkreuz 

 
In den Jahresberichten des Vereins „Prof. Wandschneider“ e.V. Plau am See, weist Herr Bernd 
Ruchhöft regelmäßig auf zusammen mit Herrn Grimm erzielte Forschungsergebnisse hin, so auch 
im Jahr 2015. 
 
 

http://www.hna.de/lokales/hann-muenden/hann-muenden-ort60343/kulturzentrum-nicht-totsparen-5101200.html
http://www.hna.de/lokales/hann-muenden/hann-muenden-ort60343/kulturzentrum-nicht-totsparen-5101200.html
http://www.haz.de/Hannover/Aus-der-Region/Hemmingen/Nachrichten/Der-Hemminger-Rolf-Grimm-bekommt-das-Verdienstkreuz
http://www.haz.de/Hannover/Aus-der-Region/Hemmingen/Nachrichten/Der-Hemminger-Rolf-Grimm-bekommt-das-Verdienstkreuz
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3. Öffentlichkeitsarbeit durch Teilnahme an besonderen Ereignissen 
 
Frau Rosemarie Münder nahm am  7. November als 1. Vorsitzende an der traditionellen Stapel-
mahlzeit im Rathaus teil. Herr Grimm hatte 1992 die veröffentlichte Stapelrede gehalten mit dem 
Thema „Professor Gustav Eberlein – seine Heimatstadt Hann. Münden und sein Werk“.  Als ehem. 
Stapelredner wird er immer eingeladen. 
 

Frau Elgard Steinmüller nimmt als Mitglied des Heimat- und Geschichtsvereins Sydekum zu 
Münden und der „Schutz- und Fördergemeinschaft Tillyschanze e.V.“ an Sitzungen und 
Veranstaltungen teil. Herr Rolf Grimm ist Mitglied im Preußischen Denkmal-Institut (Verein zur 
Erforschung Preußischer Denkmäler e.V.).  
 

5. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen / Wissen- 
        schaftlerInnen / Interessierten 
 

Viele Institutionen / WissenschaftlerInnen / Interessierte kennen den Wunsch, weiteres Material 
über Prof. Eberlein zu finden. Es besteht ein Internet- und Telefon-Netzwerk. Im Jahresbericht 
2014 waren alle Teilnehmer mit ihren besonderen Interessengebieten alphabetisch genannt. 
 

Intensive Kontakte bestanden 2015 vor allem mit Frau Caspers M.A., Frau Prof. Dr. Kähler, Frau 

Kudelina, Frau Leiffer, Frau Dr. Paetzold, Frau Segovia-Lenz (Buenos Aires), Frau Weyert sowie 

mit den Herren Artz, Dr. Demandt, Gruber, Heise M.A., Höfler, Holtz, Höfler, Klebs, Dr. Kuhn, 

Ruchhöft, Wittgens und den Ehepaaren Dr. Eggers (Santiago de Chile), Kießhauer und Wenk-

Madoery (Schweiz). Besonders Herr Henze war als Vereinsmitglied in die Forschungsarbeiten 

einbezogen.  Das Ehepaar Wenk-Madoery (Riehen, Schweiz), schon mehrfach Gast in Hemmin-

gen und in Spiekershausen, unterstützte den Verein auch im Jahr 2015 durch eine Spende.   

 

Das Weihnachtsrundschreiben 2015 mit der Meldung des Vorstandswechsels und der Ordens-
verleihung wurde von Herrn Münder allen Mitgliedern und von Herrn Grimm mit handschriftlichen 
Zusätzen an 31 Interessenten per Post verschickt, davon an 11 mit besonderen Anlagen. Von 21 
der Angeschriebenen erhielt Herr Grimm schriftliche Antworten.  An 12 Außenstehende gingen 
Jahresberichte 2014 per Mail, von denen ebenfalls überwiegend Antworten kamen. 
 

 

Austausch von Forschungsergebnissen 2015 im Rahmen von Besuchen von Mitgliedern des 
Eberlein-Internet-Netzwerks in Hemmingen und in Spiekershausen (Dr. Uta Lehnert, Berlin, 8.-
23.6. und Prof. Dr. Axel Schmetzke, Wisconsin USA, 4.- 8.7.) 
 
 

6.  Entwicklung des Vereins / Organisation / Finanzierung 
 
Dem Verein gehören 38 Mitglieder an (davon 2 korporativ). Die Stadt Hann. Münden ist beraten-
des Mitglied. Der Verein ist Mitglied im Niedersächsischen Heimatbund, Hannover.  
Herr Wolfgang Kaerger trat dem Verein bei. Frau Lieselotte Rendemann verstarb, nachdem sie vor 
einem  Jahr aus Altersgründen ausgetreten war, im Alter von 95 Jahren.  
Sie hatte den Verein am  14.07.1982 mit gegründet. 

 

In unterschiedlichem Maß konnte der Vorstand mit einzelnen auswärts wohnenden und an der 
Teilnahme der Tagungen verhinderten Mitgliedern Kontakt halten. So erfuhr Herr Grimm z.B. von 
Herrn Meyer-Westfeld Interessantes über ihn, seine Tochter und seinen künstlerisch begabten 
Sohn (u.a. Veröffentlichungen Land of Birds; http://nielsmw.com/ ). Herr Grimm unterrichtete den 

Vorstand per Mail über Einzelheiten. Es wäre zu begrüßen, wenn wir „Gereiften“ den Nachwuchs 
zur Vereinsmitarbeit heranziehen könnten. 
 
Die Zielsetzungen des Vereins ergeben sich aus der Satzung vom 16.03.2014 mit der Änderung 
vom 15.03.2015 sowie aus den in Mitgliederversammlungen und Vorstandssitzungen gefassten 
Beschlüssen. Eigeninitiativen, vor allem seitens der Vorstandsmitglieder, tragen ihn überwiegend. 
 

 

http://www.pottonandburton.co.nz/store/land-of-birds
http://nielsmw.com/
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Mitgliederversammlungen: 63. MV (15.3.2015) und 64. MV (19.7.2015)  jeweils in Hann. Münden 
Vorstandssitzung: 47. VS am 15.3.2015.  
 

Zuwendungen von Mitgliedern und aus der Schweiz wurden mit Dank entgegengenommen.  
 
Die nächste Mitgliederversammlung (Jahreshauptversammlung) soll am  
Sonntag, dem 13. März 2016 stattfinden (Hann. Münden, Schlossschänke, 15:00 Uhr).  
Eine detaillierte Einladung folgt. 
  
 

Hemmingen / Hannover, 16.02.2016  
 
      gez. Rolf Grimm                                             gez. Rosemarie Münder 
.........................................                                        ................................. 

1. Vors. bis 15.3.15                1. Vors. ab 15.3.15 

 
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Vorstand im Jahr  2015  
 

1. Vorsitzender:   bis 15.3.     
Rolf Grimm, Prof., Siecum 9,                         30966 Hemmingen     (0511-2344724)   g-r-i-m-m@gmx.de 
 1. Vorsitzende;     ab 15.3. 
Rosemarie Münder,  Stromeyerstraße 3,  30163 Hannover       (0511-666918)    rosemue@gmx.de 

2. Vorsitzende:          
Ute Sellmer, M.A., K.-Adenauer-Straße 24,   30853 Langenhagen  (0511-723271)    ute.sellmer@htp-tel.de 

Geschäftsführerin:    
Elgard Steinmüller, Postmeisterstraße 12,    34346 Hann. Münden (05541-31564)  esteinmueller@yahoo.de 

Schatzmeister: 
Johann-Georg Münder, Stromeyerstraße 3,  30163 Hannover       (0511-666918)    hgmue@gmx.de 
 

Kassenprüfung 
Gisbert Klockemeyer            Leo Glatzel                         
(für die Geschäftsjahre 2015 und 2016)   (für das Geschäftsjahr 2015)        

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

KONTEN in Hann. Münden:    Sparkasse:   IBAN  DE57  2605 1450 0000 0328 13                

                                                      Volksbank:  IBAN  DE90  2606 2433 0002 1238 19 

 
 
Ansprechpartner für die Forschung: 
Prof. Rolf Grimm,  Siecum 9,        30966 Hemmingen      (0511-2344724)    g-r-i-m-m@gmx.de 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:g-r-i-m-m@gmx.de
mailto:rosemue@gmx.de
mailto:ute.sellmer@htp-tel.de
mailto:esteinmueller@yahoo.de
mailto:hgmue@gmx.de
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Anlage zum Jahresbericht 2015 der Gustav-Eberlein-Forschung e.V. 
 

Ordensverleihungen      an Herrn Grimm   (Hannover / Staufenberg-Spiekershausen) 
 

Auf externe Initiative wurde Prof. Rolf Grimm, für ihn völlig überraschend, wegen seiner Verdienste 
um den Künstler Gustav Eberlein durch den Bundespräsidenten Herrn Joachim Gauck am 

24.8.2015 das Verdienstkreuz am Bande des Verdienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland (VDKaB) verliehen. Eine positive Beurteilung hatten abgegeben Frau Prof. Dr. 

Sybille Einholz, die Herren Dr. Günther Freytag (VDKaB, GEF) und Dr. Bernhard Maaz (General-
direktor der Bayerischen Staatsgemäldesammlungen) sowie die Stadt Hann. Münden. Frau Elgard 
Steinmüller, rührige Geschäftsführerin der Gustav-Eberlein-Forschung e.V. seit 1999, hatte  dabei 
Unterlagen zur Verfügung gestellt. 
 

Die feierliche Übergabe erfolgte in kleinem Kreis am 11.12.2015 durch die stellvertretene 
Regionspräsidentin Frau Doris Klawunde im Haus der Region Hannover. Herr Grimm hatte 
Veröffentlichungen von und über Gustav Eberlein  zur Einsicht ausgelegt. 
 
Programm: 
Begrüßung und Ansprache: Stellv. Präsidentin der Region Hannover Frau Doris Klawunde 
Überreichung des Ordenszeichens und der Verleihungsurkunde 
Begrüßung durch Herrn Professor Grimm 
Grußworte 

Herr Bgm. Claus-Dieter Schacht-Gaida (Hemmingen) 
Herr Friedhelm Meyer (Vizepräsident Niedersächsischer Heimatbund) 
Herr Dr. Rudo Grimm 
Frau Rosemarie Münder  (1. Vors. GEF) 
Frau MA. Ute Sellmer      (2. Vors. GEF) 
Frau Elgard Steinmüller  (Geschäftsführerin GEF) 

Dankesworte Herr Prof. Rolf Grimm  /   Sektempfang 
 
An der Feier nahmen auf Einladung durch die Region neben dem Ausgezeichneten und seiner Ehefrau teil 

als Vertreter der Stadt Hemmingen (von Amts wegen) Herr Schacht-Gaida, 
als Vertreter des Nds. Heimatbundes Vizepräs. Meyer - Städt.  Baudir. Münden 1991-2012,  
als Vertreter der Gustav-Eberlein-Forschung die Vorstandsmitglieder, Rosemarie Münder, Johann-
Georg Münder, Ute Sellmer, Elgard Steinmüller, 
als GEF-Mitglieder die Herren Dr. Freytag (Träger VDKaB) und Wolfgang Kaerger,  
Ehep. Joseph (Restaurator der Gipsscherben), Frau Caspers (Diss. i.A.) mit Herrn Teßmer, 
drei befreundete Ehepaare (Forer, Schirmer, König, Inge Eggers) mit Eberlein-Verdiensten, 
Sohn Dr. Rudo Grimm und Tochter Rhea Grimm jeweils mit Angehörigen, Schwester Ruth Schanze 
(GEF), Großcousine Katrin Theek, Cousin Klaus Weingärtner (GEF) mit Frau Gliemann (ehem. 
GEF-Mitglied).  

Im Anschluss hatte das Ehepaar Grimm zu einem Festessen im nahen „Logenhaus“ geladen. 

 
Über das Ereignis, das dem Ansehen von Herrn Grimm und der Gustav-Eberlein-Forschung, vor 
allem aber der Wertschätzung des Künstlers Eberlein nützen dürfte, berichtete die Presse. 
Vereinsmitglieder und Teilnehmer des Eberlein-Netzwerks erfuhren davon durch das Weihnachts-
rundschreiben. Schriftliche Glückwünsche sandten die Bundestagsabgeordneten Frau Dr. Maria 
Flachsbarth (CDU; Staatssekretärin) und Herr Fritz Güntzler (CDU) sowie die Stadt Hann. Münden 
(Bgm. Harald Wegener, Herr Volker Ludwig) und die Gemeinde Staufenberg (Bgm. Bernd Greben-
stein). Schriftliche und telefonische Glückwünsche aus dem Freundes- und Bekanntenkreis gingen 
überaus zahlreich ein. Einige Danksagungen stehen noch aus.   

 
Ehrennadel der Gemeinde Staufenberg / Nds. in „Gold“ 
Am 10.01.2016 wurde Herrn Grimm, dem „Spiekershäuser Jungen“, zusätzlich im Rahmen des gut 
besuchten Neujahrsempfangs der Gemeinde Staufenberg die Ehrennadel in Gold von Bgm. Bernd 
Grebenstein verliehen. Herr Grimm begrüßte in seinen Dankesworten besonders die beiden GEF-
Mitglieder aus Spiekershausen,  Herrn Knut Gertler und Herrn Hilmar Sengler, beide mit ihren Ehe-
frauen. Er nahm die Gelegenheit wahr, Leben und Werk des Spiekershäusers Gustav Heinrich 
Eberlein und die Geschichte seiner eigenen, seit 1642 in Spiekershausen nachweisbaren Familie 
zusammen mit Hinweisen auf die 1983 gegründete Gustav-Eberlein-Forschung in der gebotenen 
Kürze darzustellen. Grimms Vorfahren spielten zwischen 1847 und 1856 mit Gustav Eberlein. 
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Eberlein-Psyche (1882)  

                            mit Rolf Grimm (1937)        Christel und Rolf Grimm, Doris Klawunde (Region) 

 

    
 

Die lobpreisenden „Grazien“ der Gustav-Eberlein-           Friedhelm Meyer, Nieders. Heimatbund;  

Forschung (Rosemarie Münder / Elgard Steinmüller /      Stadtbaurat Hann. Münden  1991 - 2012 

Ute Sellmer 

 

                         
 

   Rolf Grimm / Bürgermeister Bernd Grebenstein                                      Ehrennadel in Gold 

                         Fotos: Steinmüller, Stahl, Dickhagen, Gliemann, N.N. 


